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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zur automatischen Zuordnung mindestens eines Tauchsie-
dergeräts (12) zu mindestens einer Kochstelle (6) eines in-
duktiven Kochfelds (4), wobei das Kochfeld (4) eine Koch-
feldsteuerung (10) zur Ansteuerung von Heizspulen (8) mit
einem Zuordnungssignal und das Tauchsiedergerät (12) ei-
ne Induktionseinheit (14) und eine Sendeeinheit (16) auf-
weist, und wobei die Sendeeinheit (16) bei einer in die In-
duktionseinheit (14) induzierten Spannung ein das Tauch-
siedergerät (12) identifizierendes und zu dem in die Indukti-
onseinheit (14) des Tauchsiedergeräts (12) induzierten Zu-
ordnungssignal korrelierendes Antwortsignal (20) an eine
Empfangseinheit (18) der Kochfeldsteuerung (10) oder eines
mit der Kochfeldsteuerung in Signalübertragungsverbindung
stehenden Drittgeräts sendet und das Antwortsignal (20) in
einer Auswerteeinheit (22) der Kochfeldsteuerung (10) oder
des Drittgeräts mit dem Zuordnungssignal der mindestens
einen Heizspule (8) dieser Kochstelle (6) verglichen wird und
in Abhängigkeit dieses Vergleichs das identifizierte Tauch-
siedergerät (12) dieser Kochstelle (6) zugeordnet wird.
Ferner betrifft die Erfindung ein System (2) zur Durchführung
des Verfahrens, ein induktives Kochfeld (4) und ein Tauch-
siedergerät (12).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur au-
tomatischen Zuordnung mindestens eines Tauch-
siedergeräts zu mindestens einer Kochstelle eines
induktiven Kochfelds, ein induktives Kochfeld, ein
Tauchsiedergerät und ein System zur Durchführung
des Verfahrens.

[0002] Aus der EP 3 001 771 B1 ist ein Verfah-
ren zur Detektion der Identität eines Topfes auf ei-
ner Kochstelle eines Kochfelds und ein System ei-
nes Kochfelds mit einem Topf bekannt. Das Koch-
feld weist ein Topfsensormittel auf, mittels dem das
Vorhandensein eines Topfes auf der Kochstelle de-
tektiert werden soll. Der Topf weist einen Tempera-
tursensor und einen Sender auf, wobei der Sender
mindestens zwei Datensätze an einen Empfänger ei-
ner Kochfeldsteuerung übertragen soll. Der erste Da-
tensatz soll eine Identifizierungseinrichtung für einen
einzelnen Topf darstellen, während der zweite Da-
tensatz den mittels des Temperatursensors gemes-
senen Temperaturzustand des Topfes betreffen soll.
Wenn das Topfsensormittel das Vorhandensein ei-
nes beliebigen Topfes detektiert hat, soll mittels ei-
ner Leistungsprofilvorlage ein Heizelement aktiviert
werden, um eine Temperaturveränderung im auf der
Kochstelle aufgestellten Topf zu bewirken. Aufgrund
der thermischen Kapazität des Topfes liegt dabei im-
mer eine Verzögerung der Temperaturveränderung
zu der Leistungsprofilvorlage vor. Mittels der an die
Kochfeldsteuerung zurückgesendeten Temperaturin-
formationen soll dann bestimmt werden, ob das vom
Temperatursensor am Topf detektierte Temperatur-
profil zu der vom Heizelement erzeugten Vorlage
des Leistungsprofils korrespondiert. Falls Tempera-
turprofil und Leistungsprofilvorlage zueinander kor-
respondieren, soll der Topf mit der Topfidentifikati-
onseinrichtung als auf diese Kochstelle aufgestellt er-
kannt werden.

[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem,
eine verbesserte automatische Zuordnung mindes-
tens eines Tauchsiedergeräts zu mindestens einer
Kochstelle eines induktiven Kochfelds zu ermögli-
chen.

[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Verfahren zur automatischen Zuordnung mindes-
tens eines Tauchsiedergeräts zu mindestens einer
Kochstelle eines induktiven Kochfelds mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 1, ein induktives Koch-
feld mit den Merkmalen des Patentanspruchs 19, ein
Tauchsiedergerät mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 22 und ein System zur Durchführung eines
derartigen Verfahrens mit dem Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 24 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden abhängigen Ansprüchen.

[0005] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile
bestehen insbesondere darin, dass zum einen für die
Sendeeinheit des mindestens einen Tauchsiederge-
räts keine Energiequelle an dem Tauchsiedergerät
vorgesehen sein muss. Die für die Sendeeinheit er-
forderliche Energie wird aus der in die Induktions-
einheit des Tauchsiedergeräts induzierten Spannung
generiert. Bevorzugt wird die Sendeeinheit bei einer
mittels mindestens einer der Heizspulen in die Induk-
tionseinheit des auf die dieser Heizspule zugeordne-
ten Kochstelle aufgestellten Tauchsiedergeräts indu-
zierten Spannung mit einer Betriebsenergie versorgt
und dadurch derart angesteuert, dass die Sende-
einheit des Tauchsiedergeräts mittels der Betriebs-
energie das Antwortsignal an die Empfangseinheit
sendet. Somit wird die automatische Zuordnung des
mindestens einen Tauchsiedergeräts zu der mindes-
tens einen Kochstelle auf einfache Weise realisiert,
in dem die Ansteuerung der mindestens einen Heiz-
spule der Kochstelle, auf der das Tauchsiedergerät
aufgestellt ist, mit einem Zuordnungssignal gleich-
zeitig das Senden des das Tauchsiedergerät iden-
tifizierenden und zu dem mittels mindestens einer
der dieser Kochstelle zugeordneten Heizspulen in die
Induktionseinheit des Tauchsiedergeräts induzierten
Zuordnungssignal korrelierenden Antwortsignals an
die mit der Auswerteeinheit signalübertragende Emp-
fangseinheit der Kochfeldsteuerung oder eines mit
der Kochfeldsteuerung signalübertragend verbunde-
nen Drittgeräts auslöst. Denkbar ist beispielsweise,
dass eines oder mehrere Merkmale des jeweiligen
Zuordnungssignals, wie beispielsweise ansteigende
Flanken, abfallende Flanken, Signaldauer, Maxima
und/oder Minima, ein Senden des Antwortsignals mit-
tels der Sendeeinheit des jeweiligen Tauchsiederge-
räts auslösen. Bei mehreren einer Kochstelle zuge-
ordneten Heizspulen ist lediglich die Ansteuerung ei-
ner dieser Heizspulen mit einem Zuordnungssignal
erforderlich.

[0006] Entsprechend werden erfindungsgemäß mit-
tels der in die Induktionseinheit des Tauchsieder-
geräts induzierten Spannung die für das Senden
des Antwortsignals erforderliche Betriebsenergie er-
zeugt, wie auch der Sendevorgang selbst ausge-
löst. Darüber hinaus ist durch das Senden eines zu
dem in die Induktionseinheit des Tauchsiedergeräts
induzierten Zuordnungssignals, beispielsweise eines
Leistungsprofils, korrelierenden Antwortsignals eine
schnellere automatische Zuordnung des mindestens
einen Tauchsiedergeräts zu der mindestens einen
Kochstelle eines eine Mehrzahl von Kochstellen auf-
weisenden induktiv beheizten Kochfelds ermöglicht.
Es ergibt sich im Wesentlichen keine zeitliche Verzö-
gerung bei der automatischen Zuordnung aufgrund
von Eigenschaften des mindestens einen Tauchsie-
dergeräts, beispielsweise aufgrund von einer zu dem
induzierten Leistungsprofil korrelierenden Tempera-
turmessung an dem Tauchsiedergerät. Das Antwort-
signal betrifft also nicht eine Temperaturmessung
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oder dergleichen, sondern korreliert direkt mit dem
Zuordnungssignal.

[0007] Der Ausdruck „Zuordnungssignal“ bei der An-
steuerung der Heizspulen der Kochstellen wie auch
bei der Induktion der Induktionseinheit des mindes-
tens einen Tauchsiedergeräts ist allgemein zu ver-
stehen. Entsprechend kann es sich bei dem Zuord-
nungssignal beispielsweise um ein Leistungsprofil
handeln. Das Zuordnungssignal kann ein Überschrei-
ten eines vorher festgelegten Grenzwertes oder ein
Unterschreiten eines vorher festgelegten Grenzwer-
tes aufweisen. Denkbar sind auch eine Unterbre-
chung der Leistung sowie ein Herabsetzen oder
eine Erhöhung der Leistung. Darüber hinaus sind
beispielsweise auch mehr oder weniger komple-
xe Leistungsprofile möglich, die Rampen und/oder
Stufenfunktionen und/oder variable Abstände von
Leistungsspitzen/Leistungssenken und/oder variable
Dauern von Leistungsspitzen/Leistungssenken auf-
weisen. Die vorgenannten Ausführungen bezüglich
der Leistung eines als Leistungsprofil ausgebildeten
Zuordnungssignals beziehen sich in analoger Weise
auf ein als ein Strom oder als eine Spannung aus-
gebildetes Zuordnungssignal. Die vorgenannten Aus-
führungen sind lediglich exemplarisch und damit nicht
erschöpfend.

[0008] Grundsätzlich ist die Ansteuerung der Heiz-
spulen der Kochstellen des Kochfelds zur automati-
schen Zuordnung des mindestens einen Tauchsie-
dergeräts zu mindestens einer Kochstelle der Mehr-
zahl von Kochstellen des induktiv beheizten Koch-
felds in weiten geeigneten Grenzen frei wählbar. Vor-
teilhafterweise sieht eine Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens vor, dass die Heizspulen
der Kochstellen des Kochfelds zur automatischen Zu-
ordnung sukzessive angesteuert werden. Hierdurch
ist die erfindungsgemäße automatische Zuordnung
auf technisch besonders einfache Weise realisiert.
Dies ist deshalb der Fall, weil zu einem Zeitpunkt je-
weils lediglich eine Heizspule und damit lediglich eine
einzige Kochstelle des Kochfelds bestromt wird.

[0009] Eine dazu alternative Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die Heiz-
spulen der Kochstellen des Kochfelds zur automa-
tischen Zuordnung gleichzeitig angesteuert werden.
Auf diese Weise ist die Geschwindigkeit der automa-
tischen Zuordnung erhöht, da gleichzeitig Heizspu-
len von voneinander verschiedenen Kochstellen des
Kochfelds mittels der Kochfeldsteuerung angesteuert
und damit bestromt werden.

[0010] Eine die beiden vorgenannten Weiterbildun-
gen des erfindungsgemäßen Verfahrens synerge-
tisch verbindende Weiterbildung sieht in vorteilhafter-
weise vor, dass die Heizspulen der Kochstellen des
Kochfelds zur automatischen Zuordnung in einer ers-
ten Zuordnungsphase gleichzeitig und in einer zwei-

ten Zuordnungsphase sukzessive angesteuert wer-
den. Hierdurch ist zum einen die Geschwindigkeit der
automatischen Zuordnung im Vergleich zu einer rein
sukzessiven Ansteuerung erhöht. Zum anderen ist
der technische Aufwand bei der automatischen Zu-
ordnung im Vergleich zu einer rein simultanen, al-
so gleichzeitigen, Ansteuerung reduziert. Beispiels-
weise kann in der ersten Zuordnungsphase zunächst
festgestellt werden, auf welchen der Mehrzahl von
Kochstellen des Kochfelds überhaupt ein Tauchsie-
dergerät aufgestellt ist. In der zweiten Zuordnungs-
phase kann dann vorgesehen sein, dass lediglich die
Heizspulen angesteuert werden, die Kochstellen zu-
geordnet sind, auf denen ein Tauchsiedergerät auf-
gestellt ist.

[0011] Um beispielsweise trotz gleichzeitiger An-
steuerung der Heizspulen der Kochstellen die einzel-
nen Kochstellen für die automatische Zuordnung von-
einander unterscheiden zu können, sieht eine vorteil-
hafte Weiterbildung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens vor, dass sich die mittels der jeweiligen Ansteue-
rung erzeugten Zuordnungssignale, beispielsweise
Leistungsprofile, der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen voneinander unterscheiden. Hierdurch ist ge-
währleistet, dass die einzelnen Heizspulen und damit
auch die einzelnen Kochstellen des induktiv beheiz-
ten Kochfelds für den Zweck der erfindungsgemä-
ßen automatischen Zuordnung des mindestens einen
Tauchsiedergeräts zu mindestens einer der Mehrzahl
von Kochstellen sicher unterscheidbar sind. Dies gilt
insbesondere bei der gleichzeitigen Ansteuerung der
Heizspulen der Kochstellen.

[0012] Beispielsweise ist es möglich, dass die Zu-
ordnungssignale, ob als Leistungsprofile ausgebildet
oder nicht, für jede der Kochstellen der Mehrzahl von
Kochstellen voneinander verschiedene Signaldauern
haben. Auch eine Kombination von unterschiedlichen
Merkmalen eines Zuordnungssignals, wie beispiels-
weise ansteigende Flanken, abfallende Flanken, Si-
gnaldauer, Maxima und/oder Minima, können für jede
der Kochstellen der Mehrzahl von Kochstellen von-
einander verschieden ausgebildet sein und somit für
die automatische Zuordnung des mindestens einen
Tauchsiedergeräts zu einer bestimmten Kochstelle
der Mehrzahl von Kochstellen verwendet werden.

[0013] Der Vorteil bei der Verwendung von vonein-
ander verschiedenen Zuordnungssignalen, beispiels-
weise von voneinander verschiedenen Leistungspro-
filen, für jede der Mehrzahl von Kochstellen besteht
insbesondere darin, dass die Heizspulen der Mehr-
zahl von Kochstellen mittels der Kochfeldsteuerung
nahezu ohne zeitliche Verzögerung oder gar oh-
ne zeitliche Verzögerung, also simultan, angesteuert
werden können.

[0014] Gerade bei Flächenkochfeldern ergibt sich
jedoch die Möglichkeit, dass ein Tauchsiedergerät
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nicht nur auf einer einzigen Kochstelle, sondern auf
einer Mehrzahl von zueinander benachbarten Koch-
stellen des Kochfelds aufgestellt werden kann. Die-
ser Umstand kann beispielsweise dadurch berück-
sichtigt werden, dass die voneinander verschiedenen
Zuordnungssignale, beispielsweise Leistungsprofile,
der Mehrzahl von Kochstellen sich derart voneinan-
der unterscheiden, dass sich zwecks der automati-
schen Zuordnung sowohl die einzelnen Zuordnungs-
signale wie auch die auf die jeweiligen Zuordnungs-
signale basierenden Signalbestandteile des Antwort-
signals bei der Auswertung in der Auswerteeinheit
trennen lassen. Diesbezüglich sind dem Fachmann
geeignete Verfahren bekannt. Diese Trennung kann
auch in einer Auswerteeinheit des mindestens einen
Tauchsiedergeräts erfolgen. Dies hat dann den Vor-
teil, dass die mittels der Sendeeinheit von dem jewei-
ligen Tauchsiedergerät an die Empfangseinheit zu
übertragende Datenmenge reduziert ist. Bei einer hö-
heren Komplexität ist jedoch eine Trennung in der
Kochfeldsteuerung oder in dem Drittgerät von Vor-
teil. Bei dem Drittgerät kann es sich beispielsweise
um ein Smartphone, ein Tablet, einen Computer oder
um eine zentrale Benutzerschnittstelle handeln, die
für die Bedienung einer Vielzahl von Küchengeräten
verwendet wird.

[0015] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform, nämlich, dass sich die
mittels der jeweiligen Ansteuerung erzeugten Zuord-
nungssignale der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen voneinander unterscheiden, sieht vor, dass
in den mittels der Ansteuerung erzeugten Zuord-
nungssignalen der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen jeweils eine voneinander verschiedene Verzö-
gerungszeit codiert ist, wobei die Sendeeinheit des
auf eine bestimmte Kochstelle aufgestellten Tauch-
siedergeräts in Abhängigkeit der codierten Verzöge-
rungszeit der Heizspule dieser Kochstelle die Sen-
dung des Antwortsignals an die Empfangseinheit ver-
zögert. Auf diese Weise ist eine Unterscheidung der
Zuordnungssignale mit denen die einzelnen Heizspu-
len der Kochstellen mittels der Kochfeldsteuerung an-
gesteuert werden, und damit eine Unterscheidung
der einzelnen Kochstellen besonders einfach reali-
siert. Insbesondere vorteilhaft ist diese Weiterbildung
bei einer gleichzeitigen Ansteuerung der Heizspu-
len der Kochstellen. Beispielsweise sind die Zuord-
nungssignale, analog zu den obigen Ausführungen,
als Leistungsprofile ausgebildet.

[0016] Eine vorteilhafte Weiterbildung der letztge-
nannten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Verfahrens sieht vor, dass die codierten Verzöge-
rungszeiten der zur Ansteuerung der Heizspulen er-
zeugten Zuordnungssignale konfigurierbar sind. Bei-
spielsweise könnten die codierten Verzögerungszei-
ten derart konfigurierbar sein, dass dadurch von-
einander verschiedene Bearbeitungsdauern in einer
Mehrzahl von auf Kochstellen des Kochfelds gleich-

zeitig aufgestellten Tauchsiedergeräten kompensier-
bar ist. Entsprechend wäre es möglich, dass die je-
weiligen Antwortsignale der einzelnen Tauchsieder-
geräte mit einem einheitlichen Offset zwischen der
Ansteuerung der Heizspulen jeder der Mehrzahl von
Kochstellen und dem Empfang des Antwortsignals
mittels der Empfangseinheit verarbeitet werden kön-
nen. Beispielsweise könnte die vorgenannte Konfigu-
ration darüber hinaus dynamisch angepasst werden,
um bei wechselnden Konstellationen von dem min-
destens einen auf das Kochfeld aufgestellten Tauch-
siedergerät eine möglichst kurze Reaktionszeit des
Kochfelds, nämlich eine möglichst kurze automati-
sche Zuordnung des mindestens einen Tauchsieder-
geräts zu einer bestimmten Kochstelle der Mehrzahl
von Kochstellen, zu ermöglichen.

[0017] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die
Zuordnung des auf eine bestimmte Kochstelle der
Mehrzahl von Kochstellen aufgestellten Tauchsieder-
geräts zu dieser bestimmten Kochstelle in der Aus-
werteeinheit mittels einer Gesamtlaufzeit von der An-
steuerung der dieser Kochstelle zugeordneten min-
destens einen Heizspule mit dem Zuordnungssignal
bis zu dem Empfang des mittels der Empfangseinheit
empfangenen Antwortsignals des auf diese Kochstel-
le aufgestellten Tauchsiedergeräts erfolgt. Hierdurch
ist eine alternative oder zusätzliche Möglichkeit der
automatischen Zuordnung von dem mindestens ei-
nen Tauchsiedergerät zu einer bestimmten Kochstel-
le der Mehrzahl von Kochstellen des Kochfelds ge-
schaffen. Entsprechend ist es denkbar, dass die auto-
matische Zuordnung auf Basis von voneinander ver-
schiedenen Zuordnungssignalen der Heizspulen der
einzelnen Kochstellen des Kochfelds und/oder auf
Basis von Gesamtlaufzeiten für jede mögliche Paa-
rung der Mehrzahl von Kochstellen mit dem mindes-
tens einen Tauchsiedergerät erfolgt.

[0018] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform sieht vor, dass für jede
mögliche Paarung der Mehrzahl von Kochstellen mit
dem mindestens einen Tauchsiedergerät eine Ge-
samtlaufzeit vorher festgelegt und in einem mit der
Kochfeldsteuerung oder dem Drittgerät in Signal-
übertragungsverbindung stehenden Speicher abge-
speichert ist. Auf diese Weise ist die Erfindung beson-
ders einfach realisiert. Beispielsweise kann der Spei-
cher als eine mit der Kochfeldsteuerung oder dem
Drittgerät signalübertragend verbundene Cloud aus-
gebildet sein. Die Gesamtlaufzeiten können in dem
Speicher dabei als eine Liste oder als ein Algorithmus
abgespeichert sein. Ein Algorithmus ist gegenüber ei-
ner Liste dann von Vorteil, wenn in dem Speicher ei-
ne große Anzahl von Korrelationen zu handhaben ist.

[0019] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens nach einer der beiden
letztgenannten Ausführungsformen sieht vor, dass
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eine von einem auf eine bestimmte Kochstelle der
Mehrzahl von Kochstellen aufgestellten Tauchsieder-
gerät abhängige Teillaufzeit der Gesamtlaufzeit mit-
tels des Antwortsignals von der Sendeeinheit dieses
Tauchsiedergeräts an die Empfangseinheit übertra-
gen und die Gesamtlaufzeit in der Auswerteeinheit
mittels der Teillaufzeit ermittelt wird. Hierdurch ist es
möglich, spezifische Eigenschaften des mindestens
einen Tauchsiedergeräts, beispielsweise die verbau-
te Hardware und/oder die aufgespielte Firmware, die
die von dem jeweiligen Tauchsiedergerät abhängi-
ge Teillaufzeit der Gesamtlaufzeit beeinflussen kön-
nen, bei der Ermittlung der Gesamtlaufzeit zu berück-
sichtigen. Entsprechend ist die automatische Zuord-
nung des mindestens einen Tauchsiedergeräts zu ei-
ner bestimmten Kochstelle der Mehrzahl von Koch-
stellen qualitativ verbessert.

[0020] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der beiden letztgenannten Ausführungsformen rück-
bezogen auf Anspruch 5 sieht vor, dass die Iden-
tifizierung eines bestimmten Tauchsiedergeräts des
mindestens einen Tauchsiedergeräts mittels der Aus-
werteeinheit in Abhängigkeit der Gesamtlaufzeit für
jede mögliche Paarung der Mehrzahl von Kochstellen
mit dem mindestens einen Tauchsiedergerät erfolgt,
wobei die Gesamtlaufzeit für jede mögliche Paarung
der Mehrzahl von Kochstellen mit dem mindestens
einen Tauchsiedergerät voneinander verschieden ist.
Auf diese Weise ist das erfindungsgemäße Verfah-
ren vereinfacht, da die Auswertung der Gesamtlauf-
zeit in der Auswerteeinheit nicht nur für die auto-
matische Zuordnung dieses individuellen Tauchsie-
dergeräts zu einer bestimmten Kochstelle der Mehr-
zahl von Kochstellen des Kochfelds, sondern auch für
die Identifizierung dieses individuellen Tauchsieder-
geräts dient.

[0021] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die
Sendeeinheit des Tauchsiedergeräts in Abhängigkeit
einer in der Sendeeinheit abgespeicherten individu-
ellen Verzögerungszeit die Sendung des Antwortsi-
gnals an die Empfangseinheit verzögert. Hierdurch ist
auch bei mehreren auf eine gemeinsame Kochstelle
des Kochfelds aufgestellten Tauchsiedergeräten eine
sichere Zuordnung der einzelnen Tauchsiedergeräte
zu dieser Kochstelle des Kochfelds ermöglicht.

[0022] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass das
Antwortsignal in der Sendeeinheit zwischengespei-
chert wird. Auf diese Weise ist beispielsweise ein ge-
ordnetes Senden bei der gleichzeitigen Verwendung
von mehreren Tauchsiedergeräten auf dem Koch-
feld in einer vorher festgelegten Reihenfolge ermög-
licht. Ein Datenverlust durch gleichzeitiges Senden
der einzelnen Tauchsiedergeräte ist dann wirksam
verhindert.

[0023] Um auch zeitlich unabhängig von einer Be-
stromung des mindestens einen Tauchsiedergeräts
mittels der mindestens einen Heizspule und der In-
duktionseinheit des Tauchsiedergeräts senden zu
können, sieht eine vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens vor, dass die mittels
der mindestens einen Heizspule des Kochfelds in
die Induktionseinheit des auf dieser Kochstelle aufge-
stellten Tauchsiedergeräts eingekoppelte Betriebs-
energie für die Sendeeinheit zumindest teilweise in
einem Energiespeicher des Tauchsiedergeräts ge-
speichert wird.

[0024] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass das
Antwortsignal eine zusätzliche Information zu ei-
ner Betriebseinstellung des Tauchsiedergeräts und/
oder einem Betriebsparameter des Tauchsiederge-
räts und/oder einem Betriebszustand des Tauchsie-
dergeräts beinhaltet.

[0025] Wie oben bereits erläutert, ist die Ansteue-
rung der Heizspulen der Kochstellen des Kochfelds
in weiten geeigneten Grenzen frei wählbar. Eine be-
sonders vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens sieht vor, dass die Heizspu-
len der Kochstellen des Kochfelds zur automatischen
Zuordnung in Abhängigkeit mindestens eines von
dem Kochfeld und/oder dem Tauchsiedergerät und/
oder dem Drittgerät abhängigen Auslöseereignisses
mittels der Kochfeldsteuerung angesteuert werden.
Hierdurch ist eine situationsgerechte Ansteuerung
der Heizspulen der Kochstellen ermöglicht.

[0026] Beispielsweise kann es in vorteilhafterweise
vorgesehen sein, dass das Auslöseereignis bei ein-
geschaltetem Kochfeld in Abhängigkeit mindestens
eines vorher festgelegten Zeitintervalls kontinuierlich
erfolgt. Auf diese Weise ist eine automatische Zuord-
nung mindestens eines Tauchsiedergeräts zu min-
destens einer Kochstelle des Kochfelds während der
gesamten Betriebszeit des Kochfelds auf schaltungs-
technisch einfache Art sichergestellt.

[0027] Eine vorteilhafte Weiterbildung der beiden
letztgenannten Ausführungsformen des erfindungs-
gemäßen Verfahrens sieht vor, dass das Auslösee-
reignis in Abhängigkeit mindestens einer Verände-
rung einer Zuordnung von dem mindestens einen
Tauchsiedergerät zu mindestens einer der Kochstel-
len der Mehrzahl der Kochstellen erfolgt. Hierdurch
ist die erfindungsgemäße automatische Zuordnung in
der Quantität reduziert, ohne dass dabei die Qualität
der automatischen Zuordnung insgesamt leidet.

[0028] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die
Heizspule mittels der Kochfeldsteuerung in einem
Standby-Modus des induktiven Kochfelds nicht an-
gesteuert und in einem Betriebsmodus des indukti-
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ven Kochfelds zur Beheizung eines auf der Kochstel-
le aufgestellten Tauchsiedergeräts mit der Sendeein-
heit angesteuert wird, wobei das induktive Kochfeld
mittels der Kochfeldsteuerung zusätzlich in einem
Bereitschaftsmodus betrieben wird, und wobei das
induktive Kochfeld mittels eines von der Empfangs-
einheit der Kochfeldsteuerung empfangenen Wecksi-
gnals von dem Standby-Modus in den Bereitschafts-
modus überführt wird, und wobei die Heizspule in
dem Bereitschaftsmodus mittels der Kochfeldsteue-
rung derart angesteuert wird, dass zum einen eine
für einen Zubereitungsvorgang wirksame Beheizung
des Tauchsiedergeräts verhindert ist und zum ande-
ren eine Signalübertragung zwischen der Sendeein-
heit und der Empfangseinheit mittels der Heizspu-
le ermöglicht ist. Aufgrund des Vorsehens eines er-
findungsgemäßen Bereitschaftsmodus ist die Bedie-
nung des induktiven Kochfelds und damit der Zu-
bereitungsvorgang auf dem induktiven Kochfeld we-
sentlich vereinfacht, ohne dabei die Sicherheit zu be-
einträchtigen.

[0029] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Verfahrens sieht vor, dass die Heizspule in dem
Bereitschaftsmodus mittels der Kochfeldsteuerung
derart angesteuert wird, dass eine Übertragung ei-
ner Betriebsenergie von dem induktiven Kochfeld
zu dem Tauchsiedergerät, das auf der dieser Heiz-
spule zugeordneten Kochstelle aufgestellt ist, mittels
der Heizspule ermöglicht ist. Auf diese Weise ist es
möglich, das Tauchsiedergerät mittels des induktiven
Kochfelds mit der für den Betrieb des Tauchsieder-
geräts erforderlichen Betriebsenergie zu versorgen.
Entsprechend benötigt das Tauchsiedergerät keine
oder lediglich eine sehr kleine und damit platzsparen-
de Energiequelle.

[0030] Grundsätzlich ist das Wecksignal zur Über-
führung des induktiven Kochfelds von dessen Stand-
by-Modus in dessen Bereitschaftsmodus in weiten
geeigneten Grenzen frei wählbar. Eine vorteilhaf-
te Weiterbildung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens nach Anspruch 12 oder 13 sieht vor, dass das
Wecksignal mittels einer Betätigung eines an dem
Tauchsiedergerät angeordneten und mit der Sen-
deeinheit in Signalübertragungsverbindung stehen-
den Bedienelements und/oder mittels eines an dem
Tauchsiedergerät angeordneten und mit der Sen-
deeinheit in Signalübertragungsverbindung stehen-
den Bewegungssensors und/oder mittels einer Be-
tätigung eines an dem induktiven Kochfeld angeord-
neten und mit der Empfangseinheit der Kochfeld-
steuerung in Signalübertragungsverbindung stehen-
den Bedienelements und/oder mittels einer Betäti-
gung eines an einem Drittgerät angeordneten und
mit der Empfangseinheit der Kochfeldsteuerung in Si-
gnalübertragungsverbindung stehenden Bedienele-
ments erzeugt wird. Auf diese Weise ist das Weck-
signal beispielsweise mittels des Tauchsiedergeräts

auslösbar. Ein Benutzer könnte eine entsprechende
Taste des Tauchsiedergeräts drücken. Denkbar ist
auch, dass eine, beispielsweise mittels eines als Be-
schleunigungssensor ausgebildeten Bewegungssen-
sors, detektierte Bewegung des Tauchsiedergeräts
dazu verwendet wird, um das Wecksignal auszulö-
sen. Darüber hinaus ist es möglich, dass das Weck-
signal auch mittels eines Drittgeräts, beispielsweise
mittels eines Smartphones, ausgelöst wird. Ferner ist
auch das Auslösen des Wecksignals mittels einer Be-
tätigung am induktiven Kochfeld, beispielsweise ei-
ner Betätigung einer Taste des induktiven Kochfelds,
auslösbar. Entsprechend ergibt sich eine Vielzahl von
Möglichkeiten, um das induktive Kochfeld von dessen
Standby-Modus in den Bereitschaftsmodus zu über-
führen.

[0031] Grundsätzlich ist die Versorgung der Heiz-
spule mit elektrischer Leistung nach Art und Funk-
tionsweise in weiten geeigneten Grenzen frei wähl-
bar. Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens nach einem der Ansprüche 12
bis 14 sieht vor, dass die elektrische Leistung, mit
der die Kochfeldsteuerung die Heizspule in dem Be-
reitschaftsmodus ansteuert, einen Mittelwert von klei-
ner oder gleich 30 W, bevorzugt kleiner oder gleich
15 W, aufweist. Hierdurch ist gewährleistet, dass die
der Heizspule in dem Bereitschaftsmodus des induk-
tiven Kochfelds zugeführte elektrische Leistung si-
cherheitstechnisch unbedenklich ist.

[0032] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens nach einem der An-
sprüche 12 bis 14 sieht vor, dass die elektrische Leis-
tung, mit der die Kochfeldsteuerung die Heizspule in
dem Bereitschaftsmodus ansteuert, ein Pausen-Leis-
tungs-Verhältnis von größer oder gleich 1000:1 auf-
weist. Beispielsweise könnte die Pause, also die Un-
terbrechung der elektrischen Leistungszufuhr zu der
Heizspule, 2 s betragen, während das Zeitintervall,
in dem die elektrische Leistung an die Heizspule ab-
gegeben wird, 160 µs beträgt. Die Pause ist also we-
sentlich länger als das Zeitintervall für die Leistungs-
übertragung. Auf diese Weise ist alternativ oder zu-
sätzlich zu der vorgenannten Ausführungsform ge-
währleistet, dass die der Heizspule in dem Bereit-
schaftsmodus des induktiven Kochfelds zugeführte
elektrische Leistung sicherheitstechnisch unbedenk-
lich ist.

[0033] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Verfahrens nach einem der
Ansprüche 12 bis 15 sieht vor, dass die automati-
sche Zuordnung mindestens eines Tauchsiederge-
räts zu mindestens einer Kochstelle des induktiven
Kochfelds mit einer Mehrzahl von mittels jeweils min-
destens einer Heizspule induktiv beheizten Kochstel-
len in dem Bereitschaftsmodus erfolgt. Hierdurch ist
es möglich, während des Bereitschaftsmodus festzu-
stellen, ob ein Tauchsiedergerät auf einer Kochstelle
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des induktiven Kochfelds aufgestellt worden ist oder
nicht. Sofern das Tauchsiedergerät auf der Kochstel-
le aufgestellt ist, kann dann beispielsweise das induk-
tive Kochfeld automatisch von dem Bereitschaftsmo-
dus in den Betriebsmodus überführt werden, so dass
das Tauchsiedergerät mittels der dieser Kochstelle
zugeordneten Heizspule wirksam für einen Zuberei-
tungsvorgang mittels dieses Tauchsiedergeräts be-
stromt werden kann. Anderenfalls, also wenn keine
Zuordnung zwischen einem Tauchsiedergerät und ei-
ner Kochstelle des induktiven Kochfelds erfolgt, ver-
bleibt das induktive Kochfeld in dem Bereitschaftsmo-
dus.

[0034] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Verfahrens nach Anspruch
16 sieht vor, dass das induktive Kochfeld mittels
der Kochfeldsteuerung und in Abhängigkeit von dem
in dem Bereitschaftsmodus mittels der Empfangs-
einheit empfangenen Antwortsignal automatisch von
dem Bereitschaftsmodus in den Betriebsmodus über-
führt wird. Hierdurch ist der Bedienkomfort bei dem
erfindungsgemäßen induktiven Kochfeld weiter ge-
steigert, ohne dass die Sicherheit bei der Bedienung
des induktiven Kochfelds beeinträchtigt ist.

[0035] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass das
induktive Kochfeld mittels der Kochfeldsteuerung zu-
sätzlich in einem Demonstrationsmodus betrieben
wird, wobei das induktive Kochfeld mittels eines von
der Empfangseinheit der Kochfeldsteuerung emp-
fangenen Umschaltsignals in den Demonstrations-
modus überführt wird, und wobei der Demonstra-
tionsmodus im Wesentlichen dem Bereitschaftsmo-
dus entspricht, jedoch eine automatische Überfüh-
rung von dem Demonstrationsmodus in den Betriebs-
modus nicht möglich ist. Auf diese Weise ist es mög-
lich, die Funktionalität des induktiven Kochfelds in
dessen Bereitschaftsmodus zu Demonstrationszwe-
cken, beispielsweise auf Messen, nutzen zu können,
ohne die Gefahr, dass das induktive Kochfeld in un-
gewünschter Weise in den Betriebsmodus überführt
wird. Entsprechend ist die Sicherheit auch in dem De-
monstrationsmodus des induktiven Kochfelds vollum-
fänglich gewährleistet.

[0036] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die
Ansteuerung der Heizspule in Abhängigkeit von ei-
nem mittels eines Sensors erkannten Aufstellereig-
nisses oder einer mittels des Sensors erkannten Un-
terlage, auf der das Tauchsiedergerät aufgestellt wor-
den ist, erfolgt. Der damit erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass die Nutzung eines
Systems, umfassend ein induktives Kochfeld und ein
Tauchsiedergerät, verbessert ist. Beispielsweise ist
der Bedienkomfort für einen Benutzer derartiger Sys-
teme gesteigert. Aufgrund der automatischen Erken-
nung eines Aufstellereignisses oder eines Aufstell-

ereignisses und der Beschaffenheit einer Unterlage,
auf der das Tauchsiedergerät aufgestellt worden ist,
ist es möglich, die Handhabung des erfindungsge-
mäßen Tauchsiedergeräts wie auch des erfindungs-
gemäßen Systems zu vereinfachen. Beispielsweise
ist es damit möglich, einen Eingriff eines Benutzers
automatisch zu erkennen und für die weitere Steue-
rung oder Regelung des Systems zu verwenden. Fer-
ner können nachfolgende Schritte in der Zubereitung
eines mit dem Tauchsiedergerät erwärmten Medi-
ums mittels des induktiven Kochfelds antizipiert wer-
den, um so die weitere Zubereitung zu vereinfachen.
Auch ist es mittels der Erfindung möglich, beispiels-
weise das induktive Kochfeld vor einer unsachge-
mäßen Handhabung zu schützen, so dass eine et-
waige Beschädigung des induktiven Kochfelds sowie
möglicherweise die Sicherheit gefährdende Situatio-
nen wirksam verhindert sind. Darüber hinaus ist es
mittels der Erfindung möglich, den Energieverbrauch
des Tauchsiedergeräts und des induktiven Kochfelds
zu reduzieren, beispielsweise dadurch, dass lediglich
dann eine Signalübertragung zwischen dem Tauch-
siedergerät und der Kochfeldsteuerung des indukti-
ven Kochfelds erfolgt, wenn ein Aufstellereignis oder
ein Aufstellereignis und die Beschaffenheit einer Un-
terlage, auf der das Tauchsiedergerät aufgestellt wor-
den ist, mittels des Sensors erkannt worden ist/sind.
Der Begriff „Tauchsiedergerät“ ist nach Art, Funkti-
onsweise, Form, Material und Dimensionierung weit
auszulegen.

[0037] Grundsätzlich ist es denkbar, dass die An-
steuerung der Heizspule in Abhängigkeit von einem
mittels des Sensors erkannten Aufstellereignisses
oder einer mittels des Sensors erkannten Unterlage,
auf der das Tauchsiedergerät aufgestellt worden ist,
dahingehend erfolgt, dass die Heizspule beispiels-
weise direkt mit einer für einen Zubereitungsvorgang
ausreichenden elektrischen Leistung bestromt wird.
Ferner ist es denkbar, dass bei einer Erkennung der
Aufstellung des Tauchsiedergeräts auf eine Koch-
stelle des induktiven Kochfelds und eines übermäßi-
gen Schwenkens des Tauchsiedergeräts mittels des
Sensors die Zufuhr von elektrischer Leistung automa-
tisch reduziert wird, um beispielsweise Bauteile eines
Schwingkreises des induktiven Kochfelds vor einer
Beschädigung zu schützen.

[0038] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass in Ab-
hängigkeit von einem mittels des Sensors erkann-
ten Aufstellereignisses oder einer mittels des Sen-
sors erkannten Unterlage, auf der das Tauchsieder-
gerät aufgestellt worden ist, eine Verfahrensroutine
zur automatischen Zuordnung des Tauchsiederge-
räts zu mindestens einer Kochstelle des induktiven
Kochfelds gestartet wird. Auf diese Weise ist es bei-
spielsweise möglich, die Heizspule zunächst mit ei-
ner reduzierten elektrischen Leistung anzusteuern,
die zwar ausreichend ist, um eine automatische Zu-



DE 10 2019 132 425 A1    2021.06.02

8/30

ordnung des Tauchsiedergeräts zu mindestens einer
Kochstelle des induktiven Kochfelds vorzunehmen,
jedoch keine für einen Zubereitungsvorgang wirksa-
me Aufheizung des Tauchsiedergeräts bewirkt. Bei-
spielsweise ist dies mittels eines geeigneten Pausen-
Leistungs-Verhältnisses realisierbar. Die Heizspule
wird erst dann mit der für einen Zubereitungsvorgang
ausreichenden elektrischen Leistung bestromt, wenn
die Verfahrensroutine eine automatische Zuordnung
des Tauchsiedergeräts zu der Kochstelle, die zu der
vorgenannten Heizspule korrespondiert, ergibt. Ent-
sprechend ist die Sicherheit weiter verbessert.

[0039] Die Verfahrensroutine zur automatischen Zu-
ordnung des Tauchsiedergeräts zu mindestens einer
Kochstelle des induktiven Kochfelds ist in weiten ge-
eigneten Grenzen frei wählbar. Eine vorteilhafte Wei-
terbildung der vorgenannten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass in der
Verfahrensroutine zur automatischen Zuordnung des
Tauchsiedergeräts zu mindestens einer Kochstelle
des induktiven Kochfelds Ausgangssignale des Sen-
sors verwendet werden. Beispielsweise könnten mit-
tels des Sensors detektierte Vibrationen des Tauch-
siedergeräts während der Verfahrensroutine ausge-
wertet werden, um so die oben genannte Zuordnung
zu erzielen.

[0040] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass in Ab-
hängigkeit von einem mittels des Sensors erkann-
ten Aufstellereignisses oder einer mittels des Sen-
sors erkannten Unterlage, auf der das Tauchsieder-
gerät aufgestellt worden ist, mittels der Tauchsie-
dergerät-Ausgabeeinheit und/oder mittels der Koch-
feld-Ausgabeeinheit eine Information an den Benut-
zer ausgegeben wird. Hierdurch ist eine Rückmel-
dung, beispielsweise über das Vorliegen eines Auf-
stellereignisses oder die Beschaffenheit der Unterla-
ge, an den Benutzer des Tauchsiedergeräts ermög-
licht. Beispielsweise ist es denkbar, dass bei einem
noch Restwärme aufweisenden Tauchsiedergerät als
Information ein Warnsignal ausgegeben wird, wenn
mittels des Sensors erkannt worden ist, dass es sich
bei der Unterlage, auf der das Tauchsiedergerät auf-
gestellt worden ist, nicht um eine Kochstelle des in-
duktiven Kochfelds, sondern um eine Unterlage aus
Holz oder Stoff handelt.

[0041] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass in Ab-
hängigkeit von Ausgangssignalen des Sensors eine
Füllmenge eines mit dem Tauchsiedergerät erwärm-
ten Mediums und/oder ein für die Zubereitung des
Mediums relevanter Zustand des Mediums detektiert
wird/werden. Hierdurch ist die Funktionalität des Sen-
sors weiter gesteigert. Beispielsweise könnte alterna-
tiv oder zusätzlich zu der Füllmenge des Mediums
auch detektiert werden, ob das Medium seinen Sie-
depunkt erreicht hat. Auch ist eine Erfassung des Sie-

deeindrucks des Mediums, also des Siedeverhaltens
des Mediums, insbesondere in Bezug auf die zuge-
führte Wärmeleistung, denkbar.

[0042] Ferner kann das erfindungsgemäße Verfah-
ren dazu verwendet werden, um eine Geräusche-
mission bei dem Zubereitungsvorgang zu vermei-
den. Beispielsweise, in dem eine Arbeitsfrequenz
der Heizspule in Abhängigkeit von Ausgangssignalen
des Sensors dahingehend angepasst wird, dass ein
Resonanzfall bei dem individuellen Tauchsiedergerät
vermieden wird.

[0043] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die
Auswertung von Ausgangssignalen des Sensors in
dem Tauchsiedergerät erfolgt. Auf diese Weise ist
es nicht erforderlich, dass die Ausgangssignale des
Sensors kontinuierlich oder zumindest in regelmäßi-
gen Zeitabständen von dem Tauchsiedergerät zu der
Kochfeldsteuerung oder einem Drittgerät übertragen
werden müssen. Jedoch ist es auch möglich, dass die
Auswertung der Ausgangssignale des Sensors zu-
mindest teilweise in der Kochfeldsteuerung und/oder
in einem mit der Kochfeldsteuerung in Signalübertra-
gungsverbindung stehenden Drittgerät erfolgt.

[0044] Das erfindungsgemäße induktive Kochfeld,
umfasst mindestens eine Kochstelle, mindestens ei-
ne der Kochstelle zugeordnete Heizspule und eine
Kochfeldsteuerung zur Ansteuerung der Heizspule
in einem Betriebsmodus des induktiven Kochfelds
zur Beheizung eines auf der Kochstelle aufgestellten
Tauchsiedergeräts mit einer Sendeeinheit, wobei die
Kochfeldsteuerung derart ausgebildet und eingerich-
tet ist, dass das induktive Kochfeld zusätzlich in ei-
nem Standby-Modus betreibbar ist, und wobei eine
Ansteuerung der Heizspule in dem Standby-Modus
nicht ermöglicht ist, und wobei die Kochfeldsteuerung
derart ausgebildet und eingerichtet ist, dass das in-
duktive Kochfeld zusätzlich in einem Bereitschafts-
modus betreibbar ist, wobei das induktive Kochfeld
mittels eines von einer Empfangseinheit der Koch-
feldsteuerung empfangenen Wecksignals von dem
Standby-Modus in den Bereitschaftsmodus überführ-
bar ist, und wobei die Heizspule in dem Bereitschafts-
modus mittels der Kochfeldsteuerung derart ansteu-
erbar ist, dass zum einen eine für einen Zuberei-
tungsvorgang wirksame Beheizung des Tauchsie-
dergeräts verhindert ist und zum anderen eine Si-
gnalübertragung zwischen der Sendeeinheit und der
Empfangseinheit mittels der Heizspule ermöglicht ist.
Wie oben bereits erläutert, ist aufgrund des Vorse-
hens eines Bereitschaftsmodus die Bedienung des
erfindungsgemäßen induktiven Kochfelds und damit
der Zubereitungsvorgang auf dem induktiven Koch-
feld wesentlich vereinfacht, ohne dabei die Sicherheit
zu beeinträchtigen.
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[0045] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfin-
dungsgemäßen induktiven Kochfelds sieht vor, dass
die Heizspule in dem Bereitschaftsmodus mittels der
Kochfeldsteuerung derart ansteuerbar ist, dass eine
Übertragung einer Betriebsenergie von dem indukti-
ven Kochfeld zu dem Tauchsiedergerät, das auf der
dieser Heizspule zugeordneten Kochstelle aufgestellt
ist, mittels der Heizspule ermöglicht ist. Wie oben be-
reits erläutert, ist es auf diese Weise möglich, das
Tauchsiedergerät mittels des induktiven Kochfelds
mit der für den Betrieb des Tauchsiedergeräts er-
forderlichen Betriebsenergie zu versorgen. Entspre-
chend benötigt das Tauchsiedergerät keine oder le-
diglich eine sehr kleine und damit platzsparende En-
ergiequelle.

[0046] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen induktiven Kochfelds sieht
vor, dass das induktive Kochfeld mittels der Kochfeld-
steuerung und in Abhängigkeit von einem in dem Be-
reitschaftsmodus mittels der Empfangseinheit emp-
fangenen Antwortsignal automatisch von dem Bereit-
schaftsmodus in den Betriebsmodus überführbar ist.
Hierdurch ist der Bedienkomfort bei dem erfindungs-
gemäßen induktiven Kochfeld weiter gesteigert, ohne
dass die Sicherheit bei der Bedienung des induktiven
Kochfelds beeinträchtigt ist.

[0047] Das erfindungsgemäße Tauchsiedergerät für
ein induktives Kochfeld umfasst eine mit einer Heiz-
spule des induktiven Kochfelds induktiv koppelba-
re Induktionseinheit und eine Sendeeinheit, wobei
das Tauchsiedergerät mindestens einen Sensor zur
Erkennung eines Aufstellereignisses oder zur Er-
kennung eines Aufstellereignisses und zur Erken-
nung der Beschaffenheit einer Unterlage, auf der
das Tauchsiedergerät aufgestellt worden ist, auf-
weist. Aufgrund der automatischen Erkennung ei-
nes Aufstellereignisses oder eines Aufstellereignis-
ses und der Beschaffenheit einer Unterlage, auf der
das Tauchsiedergerät aufgestellt worden ist, ist es
möglich, die Handhabung des erfindungsgemäßen
Tauchsiedergeräts wie auch des erfindungsgemäßen
Systems zu vereinfachen. Beispielsweise ist es da-
mit möglich, einen Eingriff eines Benutzers automa-
tisch zu erkennen und für die weitere Steuerung oder
Regelung des Systems zu verwenden. Ferner kön-
nen nachfolgende Schritte in der Zubereitung eines
mit dem Tauchsiedergerät erwärmten Mediums mit-
tels des induktiven Kochfelds antizipiert werden, um
so die weitere Zubereitung zu vereinfachen. Auch ist
es mittels der Erfindung möglich, beispielsweise das
induktive Kochfeld vor einer unsachgemäßen Hand-
habung zu schützen, so dass eine etwaige Beschädi-
gung des induktiven Kochfelds sowie möglicherweise
die Sicherheit gefährdende Situationen wirksam ver-
hindert sind. Darüber hinaus ist es mittels der Erfin-
dung möglich, den Energieverbrauch des Tauchsie-
dergeräts und des induktiven Kochfelds zu reduzie-
ren, beispielsweise dadurch, dass lediglich dann ei-

ne Signalübertragung zwischen dem Tauchsiederge-
rät und der Kochfeldsteuerung des induktiven Koch-
felds erfolgt, wenn ein Aufstellereignis oder ein Auf-
stellereignis und die Beschaffenheit einer Unterlage,
auf der das Tauchsiedergerät aufgestellt worden ist,
mittels des Sensors erkannt worden ist/sind. Der Be-
griff „Tauchsiedergerät“ ist, wie oben bereits erläutert,
weit auszulegen.

[0048] Das Tauchsiedergerät ist nach Art, Funkti-
onsweise, Form, Material und Dimensionierung in
weiten geeigneten Grenzen frei wählbar. Dies gilt
auch für den Sensor des Tauchsiedergeräts. Eine
vorteilhafte Weiterbildung des erfindungsgemäßen
Tauchsiedergeräts sieht vor, dass der Sensor als
ein Schwingungssensor und/oder als ein Beschleuni-
gungssensor ausgebildet ist. Auf diese Weise ist der
Sensor auf einfache und gleichzeitig funktionssichere
Art realisiert. Ferner ist es damit möglich, nachfolgen-
de Schritte in der Zubereitung eines mit dem Tauch-
siedergerät erwärmten Mediums mittels des indukti-
ven Kochfelds verbessert zu antizipieren, um so die
weitere Zubereitung zusätzlich zu vereinfachen. Dar-
über hinaus ist mittels der Erfindung gemäß dieser
Weiterbildung der Schutz des induktiven Kochfelds
vor einer unsachgemäßen Handhabung weiter ver-
bessert, so dass eine etwaige Beschädigung des in-
duktiven Kochfelds sowie möglicherweise die Sicher-
heit gefährdende Situationen noch wirksamer verhin-
dert sind.

[0049] Zweckmäßigerweise ist es vorgesehen, dass
der mindestens eine Sensor an einem Griff des
Tauchsiedergeräts angeordnet ist. Eine Anordnung
des Sensors an dem Griff des Tauchsiedergeräts hat
beispielsweise den Vorteil, dass der Sensor in einem
thermisch isolierten Bereich angeordnet ist.

[0050] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Tauchsiedergeräts sieht vor,
dass das Tauchsiedergerät zusätzlich ein Bedienele-
ment zur manuellen Bedienung durch den Benutzer
aufweist, wobei sich der Funktionsumfang des Sen-
sors mit dem Funktionsumfang des Bedienelements
zumindest teilweise überschneidet. Hierdurch ist ei-
ne Redundanz zu dem Sensor geschaffen. Ferner ist
es beispielsweise denkbar, dass das Bedienelement
zum Ausschalten des Tauchsiedergeräts dient.

[0051] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Tauchsiedergeräts sieht vor,
dass das Tauchsiedergerät derart ausgebildet und
eingerichtet ist, dass die Sendeeinheit und/oder der
Sensor mittels der Induktionseinheit mit einer Be-
triebsenergie versorgbar ist/sind. Auf diese Weise ist
es möglich, dass lediglich ein kleiner und damit platz-
sparender Energiespeicher zur Speicherung der Be-
triebsenergie für das Tauchsiedergerät ausreichend
ist.
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[0052] Ferner sieht eine vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Tauchsiedergeräts vor,
dass das Tauchsiedergerät eine Tauchsiedergerät-
Ausgabeeinheit zur Ausgabe von Informationen an
den Benutzer des Tauchsiedergeräts aufweist, wo-
bei in Abhängigkeit von einem mittels des Sensors
erkannten Aufstellereignisses oder einer mittels des
Sensors erkannten Unterlage, auf der das Tauch-
siedergerät aufgestellt worden ist, mittels der Tauch-
siedergerät-Ausgabeeinheit eine Information an den
Benutzer ausgebbar ist. Hierdurch ist eine Rückmel-
dung, beispielsweise über das Vorliegen eines Auf-
stellereignisses oder die Beschaffenheit der Unterla-
ge, an den Benutzer des Tauchsiedergeräts ermög-
licht. Beispielsweise ist es denkbar, dass bei einem
noch Restwärme aufweisenden Tauchsiedergerät als
Information ein Warnsignal ausgegeben wird, wenn
mittels des Sensors erkannt worden ist, dass es sich
bei der Unterlage, auf der das Tauchsiedergerät auf-
gestellt worden ist, nicht um eine Kochstelle des in-
duktiven Kochfelds, sondern um eine Unterlage aus
Holz oder Stoff handelt.

[0053] Das erfindungsgemäße System mit dem in-
duktiv beheizten Kochfeld und dem mindestens einen
Tauchsiedergerät ist nach Art, Funktion, Dimensio-
nierung, Material, Anordnung und Anzahl der einzel-
nen Systemkomponenten in weiten geeigneten Gren-
zen frei wählbar. Dies gilt insbesondere für das min-
destens eine Tauchsiedergerät.

[0054] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Systems sieht vor, dass das in-
duktive Kochfeld nach einem der Ansprüche 19 bis
21 ausgebildet ist.

[0055] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Systems sieht vor, dass das
Tauchsiedergerät nach einem der Ansprüche 22 oder
23 ausgebildet ist.

[0056] Ferner sieht eine vorteilhafte Weiterbildung
des erfindungsgemäßen Systems vor, dass die Sen-
deeinheit und/oder der Sensor bei einer mittels der
Heizspule in die Induktionseinheit des auf der die-
ser Heizspule zugeordneten Kochstelle aufgestellten
Tauchsiedergeräts induzierten Spannung mit einer
Betriebsenergie versorgbar ist/sind.

[0057] Darüber hinaus sieht eine vorteilhafte Weiter-
bildung des erfindungsgemäßen Systems vor, dass
das induktive Kochfeld eine Kochfeld-Ausgabeein-
heit zur Ausgabe von Informationen an den Benut-
zer des Tauchsiedergeräts aufweist, wobei in Ab-
hängigkeit von einem mittels des Sensors erkann-
ten Aufstellereignisses oder einer mittels des Sen-
sors erkannten Unterlage, auf der das Tauchsieder-
gerät aufgestellt worden ist, mittels der Kochfeld-Aus-
gabeeinheit eine Information an den Benutzer aus-
gebbar ist. Hierdurch ist, analog zu der oben genann-

ten Tauchsiedergerät-Ausgabeeinheit gemäß einer
der vorgenannten Weiterbildungen, eine Rückmel-
dung, beispielsweise über das Vorliegen eines Auf-
stellereignisses oder die Beschaffenheit der Unterla-
ge, an den Benutzer des Tauchsiedergeräts ermög-
licht. Beispielsweise ist es denkbar, dass bei einem
noch Restwärme aufweisenden Tauchsiedergerät als
Information ein Warnsignal ausgegeben wird, wenn
mittels des Sensors erkannt worden ist, dass es sich
bei der Unterlage, auf der das Tauchsiedergerät auf-
gestellt worden ist, nicht um eine Kochstelle des in-
duktiven Kochfelds, sondern um eine Unterlage aus
Holz oder Stoff handelt.

[0058] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und
wird nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungs-
gemäßen Systems zur Durchführung eines er-
findungsgemäßen Verfahrens,

Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel für ein er-
findungsgemäßes Verfahren,

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel für ein er-
findungsgemäßes Verfahren,

Fig. 4 und Fig. 5 ein drittes Ausführungsbeispiel
für ein erfindungsgemäßes Verfahren,

Fig. 6 ein Schaubild zu unterschiedlichen Mo-
di des erfindungsgemäßen induktiven Kochfelds
des Systems aus Fig. 1 und

Fig. 7 ein Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Tauchsiedergeräts des Systems aus
Fig. 1.

[0059] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Systems 2 zur Durchführung eines
erfindungsgemäßen Verfahrens exemplarisch und
grob schematisch dargestellt. Das System 2 weist
ein induktiv beheiztes Kochfeld 4 mit insgesamt vier
Kochstellen 6 auf. Jeder der Kochstellen 6 ist eine
Heizspule 8 zur induktiven Beheizung eines auf der
jeweiligen Kochstelle 6 abgestellten Kochgeschirrs
auf dem Fachmann bekannte Weise zugeordnet. Zur
Ansteuerung der einzelnen Heizspulen 8 weist das
Kochfeld 4 eine Kochfeldsteuerung 10 auf. Die Koch-
feldsteuerung 10 steuert die einzelnen Heizspulen 8
jeweils mit einem individuellen Zuordnungssignal an.
Die jeweiligen Zuordnungssignale sind als Leistungs-
profile ausgebildet. Die Leistungsprofile sind nicht
zwingend für eine Beheizung der Kochstellen und da-
mit von auf den Kochstellen aufgestellten Tauchsie-
dergeräten ausgebildet, sondern können auch ledig-
lich für die Funktion der automatischen Zuordnung
ausgebildet sein.

[0060] Das induktive Kochfeld 4 umfasst somit min-
destens eine Kochstelle 6, mindestens eine der Koch-
stelle 6 zugeordnete Heizspule 8 und eine Kochfeld-
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steuerung 10 zur Ansteuerung der Heizspule 8 in ei-
nem Betriebsmodus E des induktiven Kochfelds 4 zur
Beheizung eines auf der Kochstelle 6 aufgestellten
Tauchsiedergeräts 12 mit einer Induktionseinheit 14
und mit einer Sendeeinheit 16. Die Induktionseinheit
14 ist hier als eine magnetisierbare Platte ausgebil-
det. Siehe Fig. 7. Bei anderen Ausführungsbeispie-
len ist es denkbar, dass die Induktionseinheit eine
andere Form aufweist. Ferner ist es denkbar, dass
die Induktionseinheit 14 als eine Induktionsspule aus-
gebildet ist oder eine Induktionsspule umfasst. Die
Kochfeldsteuerung 10 ist derart ausgebildet und ein-
gerichtet, dass das induktive Kochfeld 4 zusätzlich
in einem Standby-Modus S betreibbar ist, wobei ei-
ne Ansteuerung der jeweiligen Heizspule 8 in dem
Standby-Modus S nicht ermöglicht ist. Ferner ist die
Kochfeldsteuerung 10 derart ausgebildet und einge-
richtet, dass das induktive Kochfeld 4 in einem Bereit-
schaftsmodus B betreibbar ist, wobei das induktive
Kochfeld 4 mittels eines von einer Empfangseinheit
18 der Kochfeldsteuerung 10 empfangenen Weck-
signals von dem Standby-Modus S in den Bereit-
schaftsmodus B überführbar ist. Die jeweilige Heiz-
spule 8 ist in dem Bereitschaftsmodus B mittels der
Kochfeldsteuerung 10 derart ansteuerbar, dass zum
einen eine für einen Zubereitungsvorgang wirksame
Beheizung des Tauchsiedergeräts 12 verhindert ist
und zum anderen eine Signalübertragung zwischen
der Sendeeinheit 16 und der Empfangseinheit 18 mit-
tels der Heizspule 8 ermöglicht ist.

[0061] Darüber hinaus ist es bei dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass die Heizspu-
le 8 in dem Bereitschaftsmodus B mittels der Koch-
feldsteuerung 10 derart ansteuerbar ist, dass eine
Übertragung einer Betriebsenergie von dem induk-
tiven Kochfeld 4 zu dem Tauchsiedergerät 12, das
auf der dieser Heizspule 8 zugeordneten Kochstelle
6 aufgestellt ist, mittels der Heizspule 8 ermöglicht ist.

[0062] Das induktive Kochfeld 4 ist mittels der Koch-
feldsteuerung 10 und in Abhängigkeit von einem in
dem Bereitschaftsmodus B mittels der Empfangsein-
heit 18 empfangenen Antwortsignal automatisch von
dem Bereitschaftsmodus B in den Betriebsmodus E
überführbar.

[0063] Die Kochfeldsteuerung 10 steuert die einzel-
nen Heizspulen 8 in dem Bereitschaftsmodus B des
induktiven Kochfelds 4 jeweils mit einem individuel-
len Zuordnungssignal an. Wie oben bereits erläutert,
sind die jeweiligen Zuordnungssignale als Leistungs-
profile ausgebildet.

[0064] Die als Bluetooth-Sender ausgebildete Sen-
deeinheit 16 wird, wie oben bereits ausgeführt, mittels
einer in die Induktionseinheit 14 induzierten Span-
nung mit einer für das Senden erforderlichen Be-
triebsenergie versorgt. Hierfür ist die Sendeeinheit
16 mit der Induktionseinheit 14 energieübertragend

verbunden. Das von der Sendeeinheit 16 gesende-
te Antwortsignal kann von der Empfangseinheit 18
der Kochfeldsteuerung 10 empfangen werden. Das
Antwortsignal ist in Fig. 1 mittels eines Blitzsymbols
20 symbolisiert. Das mittels der Empfangseinheit 18
empfangene Antwortsignal 20 ist mittels einer Aus-
werteeinheit 22 der Kochfeldsteuerung 10 mit den
einzelnen Heizspulen 8 zugeordneten Leistungspro-
filen vergleichbar.

[0065] Ferner umfasst das Tauchsiedergerät 12 ei-
nen Sensor 17 zur Erkennung eines Aufstellereignis-
ses und zur Erkennung der Beschaffenheit einer Un-
terlage, auf der das Tauchsiedergerät 12 aufgestellt
worden ist. Siehe hierzu die Fig. 7. In einer einfache-
ren Ausführungsform ist es möglich, dass der Sen-
sor lediglich zur Erkennung eines Aufstellereignisses
ausgebildet ist.

[0066] Der Sensor 17 ist als ein Beschleunigungs-
sensor ausgebildet, wobei mit dem Beschleunigungs-
sensor auch Schwingungen detektierbar sind. Der
Sensor 17 ist an einem Griff 19 des Tauchsiederge-
räts 12 angeordnet. Wie aus der Fig. 7 hervorgeht,
ist das Tauchsiedergerät 12 in einem als Kochtopf
ausgebildeten Gefäß 21 zur Aufnahme eines für die
Zubereitung mittels des Tauchsiedergeräts 12 vorge-
sehenen Mediums, beispielsweise aufzukochendes
Wasser 22, eingestellt. Zusätzlich weist das Tauch-
siedergerät 12 ein als Bedientaste ausgebildetes Be-
dienelement 23 zur manuellen Bedienung durch ei-
nen Benutzer auf. Das Bedienelement 23 ist bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel dazu vorgesehen,
um das Tauchsiedergerät 12 auszuschalten. Ferner
überschneidet sich der Funktionsumfang des Sen-
sors 17 mit dem Funktionsumfang des Bedienele-
ments 23 zumindest teilweise. Dies wird nachfolgend
noch näher erläutert. Das Tauchsiedergerät 12 ist
derart ausgebildet und eingerichtet, dass die Sende-
einheit 16 und der Sensor 17 mittels der Induktions-
einheit 14 mit einer Betriebsenergie versorgbar sind.

[0067] Auch weist das Tauchsiedergerät 12 eine
Tauchsiedergerät-Ausgabeeinheit 26 zur Ausgabe
von Informationen an den Benutzer des Tauchsie-
dergeräts 12 auf, wobei in Abhängigkeit von einem
mittels des Sensors 17 erkannten Aufstellereignisses
und/oder einer mittels des Sensors 17 erkannten Un-
terlage, auf der das Tauchsiedergerät 12 aufgestellt
worden ist, mittels der Tauchsiedergerät-Ausgabe-
einheit 26 eine Information an den Benutzer ausgeb-
bar ist.

[0068] Alternativ oder zusätzlich dazu kann das
induktive Kochfeld in einer anderen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Systems eine Koch-
feld-Ausgabeeinheit zur Ausgabe von Informationen
an den Benutzer des Tauchsiedergeräts aufweisen,
wobei in Abhängigkeit von einem mittels des Sen-
sors erkannten Aufstellereignisses oder einer mittels
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des Sensors erkannten Unterlage, auf der das Tauch-
siedergerät aufgestellt worden ist, mittels der Koch-
feld-Ausgabeeinheit eine Information an den Benut-
zer ausgebbar ist.

[0069] Im Nachfolgenden wird das erfindungsge-
mäße Verfahren gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel des Systems 2 anhand der Fig. 1 bis
Fig. 7 näher erläutert.

[0070] In den Fig. 2 bis Fig. 5 sind drei Ausfüh-
rungsbeispiele für das erfindungsgemäße Verfahren
jeweils anhand eines Zeit-Signal-Diagramms exem-
plarisch dargestellt.

[0071] Das erfindungsgemäße Verfahren zur auto-
matischen Zuordnung des Tauchsiedergeräts 12 zu
mindestens einer der Kochstellen 6 des induktiven
Kochfelds 4 funktioniert grundsätzlich wie folgt:

Ein Benutzer des Systems 2 schaltet das Koch-
feld 4 ein und stellt das Tauchsiedergerät 12 mit
dem Gefäß 21 und dem Medium 22 auf die in
der Bildebene von Fig. 1 rechts vorne angeord-
nete Kochstelle 6 des Kochfelds 4. Nach dem
Einschalten des Kochfelds 4 zu einem Zeitpunkt
t= 0 s, das in der Fig. 2 durch einen Pfeil 24 sym-
bolisiert ist, steuert die Kochfeldsteuerung 10 bei
dem in der Fig. 2 dargestellten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Verfah-
rens die Heizspulen 8 der einzelnen Kochstellen
6 nacheinander, also sukzessive, mit deren je-
weiligem Leistungsprofil an. Dies ist in der Fig. 2
mittels der Linien a, b, c und d symbolisiert, wo-
bei die Linie a die Ansteuerung der zu der in
der Bildebene von Fig. 1 links unten dargestell-
ten Kochstelle 6 korrespondierenden Heizspule
8, die Linie b die Ansteuerung der zu der in der
Bildebene von Fig. 1 rechts unten dargestellten
Kochstelle 6 korrespondierenden Heizspule 8,
die Linie c die Ansteuerung der zu der in der Bild-
ebene von Fig. 1 recht oben dargestellten Koch-
stelle 6 korrespondierenden Heizspule 8 und die
Linie d die Ansteuerung der zu der in der Bild-
ebene von Fig. 1 links oben dargestellten Koch-
stelle 6 korrespondierenden Heizspule 8 symbo-
lisiert.

[0072] Da auf der in der Bildebene von Fig. 1 rechts
unten dargestellten Kochstelle 6 das Tauchsiederge-
rät 12 aufgestellt ist, wird bei der Ansteuerung der
dieser Kochstelle 6 zugeordneten Heizspule 8 eine
Spannung von dieser Heizspule 8 in der Induktions-
einheit 14 des Tauchsiedergeräts 12 induziert. Sie-
he hierzu die Linie b in Fig. 2. Aufgrund der in der
Induktionseinheit 14 induzierten Spannung wird die
Sendeeinheit 16 des Tauchsiedergeräts 12 mit der für
ein Senden erforderlichen Betriebsenergie versorgt.
Darüber hinaus wird mittels der induzierten Span-
nung gleichzeitig ein Senden der Sendeeinheit 16
ausgelöst, nämlich das Senden des Antwortsignals

20. Siehe Fig. 2. Das Antwortsignal 20 umfasst zum
einen eine das Tauchsiedergerät 12 als genau die-
ses individuelle Tauchsiedergerät 12 kennzeichnen-
de Identifizierung. Diese Identifizierung des Tauch-
siedergeräts 12 kann beispielsweise für einen Gar-
vorgang auf dem Kochfeld 4 wichtige Tauchsieder-
geräteigenschaften aufweisen. Zum anderen umfasst
das Antwortsignal 20 mindestens ein zu dem mittels
der Heizspule 8 der in der Bildebene von Fig. 1 rechts
unten dargestellten Kochstelle 6 in die Induktionsein-
heit 14 des Tauchsiedergeräts 12 induzierten Leis-
tungsprofil korrelierende Größe. Beispielsweise kann
es sich bei dieser Größe um das Leistungsprofil als
solches handeln. Denkbar ist jedoch auch, dass diese
Größe mindestens eine das Leistungsprofil charakte-
risierende elektrische und/oder magnetische Größe
ist.

[0073] Das Antwortsignal 20 wird an die Empfänger-
einheit 18 der Kochfeldsteuerung 10 gesendet. Das
von der Empfängereinheit 18 empfangene Antwortsi-
gnal 20 wird dann auf dem Fachmann bekannte Wei-
se an die mit der Empfängereinheit 18 signalübertra-
gend verbundene Auswerteeinheit 22 der Kochfeld-
steuerung 10 zur Auswertung übertragen. In der Aus-
werteeinheit 22 wird das Antwortsignal 20 unter an-
derem mit dem Leistungsprofil der der in der Bildebe-
ne von Fig. 1 rechts unten dargestellten Kochstelle 6,
auf der das Tauchsiedergerät 12 aufgestellt ist, zuge-
ordneten Heizspule 8 verglichen, mit dem diese Heiz-
spule 8 mittels der Kochfeldsteuerung 10 angesteuert
worden ist. Da die zu diesem Leistungsprofil korrelie-
rende mindestens eine Größe, die mit dem Antwort-
signal 20 von dem Tauchsiedergerät 12 an die Koch-
feldsteuerung 10 übertragen worden ist, mit diesem
Leistungsprofil übereinstimmt, wird das Tauchsieder-
gerät 12 der in der Bildebene von Fig. 1 rechts unten
dargestellten Kochstelle 6 mittels der Auswerteein-
heit 22 der Kochfeldsteuerung 10 automatisch zuge-
ordnet. Die Kochfeldsteuerung 10 weiß nun, dass auf
dieser Kochstelle 6 genau dieses Tauchsiedergerät
12 aufgestellt ist und kann auf dieser Basis den Gar-
vorgang für dieses individuelle Tauchsiedergerät 12
mittels der Ansteuerung der dieser Kochstelle 6 zuge-
ordneten Heizspule 8 steuern oder regeln. Das Ant-
wortsignal 20 wird in der Auswerteeinheit 22 auch mit
den Leistungsprofilen der übrigen den in der Fig. 1
dargestellten weiteren Kochstellen 6 zugeordneten
Heizspulen 8 verglichen, mit denen diese Heizspulen
8 mittels der Kochfeldsteuerung 10 angesteuert wor-
den sind. Da das Tauchsiedergerät 12 jedoch nicht
auf diese Kochstellen 6 und damit nicht über den die-
sen Kochstellen 6 zugeordneten Heizspulen 8 aufge-
stellt ist, führt die jeweilige Ansteuerung dieser Heiz-
spulen 8 nicht zu einem zu einem dieser Leistungs-
profile korrespondierenden Antwortsignal.

[0074] Wie aus Fig. 2 weiter ersichtlich ist, erfolgen
auf die in der Zeitachse links dargestellten Ansteue-
rungen der übrigen Heizspulen 8 des Kochfelds 4
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keine Antwortsignale von etwaigen anderen Tauch-
siedergeräten. Bei dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Verfahrens werden
die einzelnen Heizspulen 8 des Kochfelds 4 während
des Betriebs des Kochfelds 4 in vorher festgelegten
Zeitabständen kontinuierlich sukzessive angesteuert.
Bei jedem Durchlauf der Ansteuerung der einzelnen
Heizspulen 8 mittels der Kochfeldsteuerung 10 wer-
den immer alle vier Heizspulen 8 des Kochfelds 4
sukzessive angesteuert. Nach dem in der Fig. 2 links
dargestellten Durchlauf beginnt ab t= 3,5 sein erneu-
ter Durchlauf mit der sukzessiven Ansteuerung der
Heizspulen 8 des Kochfelds 4. Bei dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel erfolgt das Auslöseereignis
für die Ansteuerung der einzelnen Heizspulen 8 des
Kochfeldes 4 mit deren jeweiligem Leistungsprofil bei
eingeschaltetem Kochfeld 4 also in Abhängigkeit min-
destens eines vorher festgelegten Zeitintervalls kon-
tinuierlich.

[0075] In Fig. 3 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Verfahrens dargestellt. Im
Unterschied zu dem ersten Ausführungsbeispiel ge-
mäß der Fig. 2 werden bei dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel nicht bei jedem Durchlauf der Ansteue-
rung der einzelnen Heizspulen 8 mittels der Koch-
feldsteuerung 10 alle Heizspulen 8 sukzessive an-
gesteuert. Analog zu dem ersten Ausführungsbei-
spiel ist hier ebenfalls das Tauchsiedergerät 12 auf
der in der Bildebene von Fig. 1 rechts unten darge-
stellten Kochstelle 6 aufgestellt. Wie aus Fig. 3 er-
sichtlich ist, wird die dieser Kochstelle 6 zugeordnete
Heizspule 8 mit einer konstanten Leistung zur Behei-
zung des Tauchsiedergeräts 12 bestromt, also von
der Kochfeldsteuerung 10 angesteuert. Siehe hierzu
das Rechteck 26, das die dem Tauchsiedergerät 12
mittels dieser Heizspule 8 konstant zugeführte Leis-
tung symbolisiert. Aufgrund dieser dem Tauchsieder-
gerät 12 konstant zugeführten Leistung versorgt die
Induktionseinheit 14 des Tauchsiedergeräts 12 die
als Bluetooth-Sender ausgebildete Sendeeinheit 16
kontinuierlich mit der für ein Senden der Sendeein-
heit 16 erforderlichen Betriebsenergie. Entsprechend
sendet die Sendeeinheit 16 des Tauchsiedergeräts
12 in vorher festgelegten zeitlichen Abständen konti-
nuierlich ein Antwortsignal 20 an die Kochfeldsteue-
rung 10. Siehe Fig. 3. Bei dem Antwortsignal 20 kann
es sich um das ursprüngliche Antwortsignal 20 han-
deln. Dies ist jedoch nicht zwingend erforderlich. Bei-
spielsweise kann das in diesem Zeitraum gesende-
te Antwortsignal 20 charakteristisch für die konstante
Leistung 26 sein, die während des Garvorgangs zur
Beheizung an das Tauchsiedergerät 12 übertragen
wird.

[0076] Aufgrund der unveränderten Belegung der in
der Bildebene der Fig. 1 rechts unten dargestellten
Kochstelle 6 mit dem Tauchsiedergerät 12 werden
in dem Zeitraum, in dem das Tauchsiedergerät 12
kontinuierlich ein Antwortsignal 20 an die Kochfeld-

steuerung 10 sendet, lediglich die übrigen Heizspu-
len 8 des Kochfelds 4 auf die oben erläuterte Wei-
se, nämlich in vorher festgelegten zeitlichen Abstän-
den, sukzessive mit deren jeweiligem Leistungsprofil
angesteuert. Siehe hierzu den in der Bildebene von
Fig. 3 rechts dargestellten Durchlauf mit den Linien
a, c und d.

[0077] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen gemeinschaftlich ein
drittes Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Verfahrens. Wie aus der Fig. 4 ersichtlich ist, ist der
Ablauf und der Verlauf bei dem dritten Ausführungs-
beispiel in einer Anfangsphase zunächst identisch zu
dem Ablauf und dem Verlauf des gemäß der Fig. 3
dargestellten zweiten Ausführungsbeispiels. Nach ei-
ner gewissen Zeitspanne wird das das Gefäß 21 mit
dem Tauchsiedergerät 12 und dem Medium 22 von
dem Benutzer von der in der Bildebene von Fig. 1
rechts unten dargestellten Kochstelle 6 auf die in der
Bildebene von Fig. 1 recht oben dargestellten Koch-
stelle 6 verschoben. Dies ist in der Fig. 5 durch einen
Pfeil 28 symbolisiert. Diese Verschiebung des Tauch-
siedergeräts 12 wird mittels der Kochfeldsteuerung
10 detektiert. Beispielsweise aufgrund von einer Re-
aktion des von der Heizspule 8 der in der Bildebe-
ne von Fig. 1 rechts unten dargestellten Kochstel-
le 6 und der Induktionseinheit 14 des Tauchsieder-
geräts 12 gebildeten Schwingkreises. Aufgrund die-
ser detektierten Änderung in der Belegung der Koch-
stellen 6 des Kochfelds 4 mit dem Tauchsiedergerät
12 werden wieder alle Heizspulen 8 des Kochfelds 4
zur automatischen Zuordnung mittels der Kochfeld-
steuerung 10 angesteuert, wie dies am Anfang der
Fall war. Siehe hierzu den in der Fig. 5 rechts dar-
gestellten Durchlauf der Ansteuerung der Heizspu-
len 8 mit den Linien a, b, c und d in Verbindung mit
dem in der Fig. 4 links dargestellten Durchlauf der
Ansteuerung der Heizspulen 8 mit den Linien a, b,
c und d. Die obige Verschiebung des Tauchsieder-
geräts 12, die mittels der Kochfeldsteuerung 10 de-
tektiert worden ist, ist ein Auslöseereignis, in Abhän-
gigkeit dessen die Heizspulen 8 des Kochfelds 4 mit-
tels der Kochfeldsteuerung 10 zur automatischen Zu-
ordnung angesteuert werden. Analog zu den obigen
Ausführungen gemäß des ersten und des zweiten
Ausführungsbeispiels erkennt die Kochfeldsteuerung
10 bei dem in der Fig. 5 rechts dargestellten Durch-
lauf der Ansteuerung der Heizspulen 8 des Kochfelds
4, dass das Tauchsiedergerät 12 nach dessen Ver-
schiebung auf der in der Bildebene von Fig. 1 rechts
oben dargestellten Kochstelle 6 des Kochfelds 4 auf-
gestellt ist. Entsprechend wird nun diese Kochstel-
le 6 des Kochfelds 4 induktiv beheizt, um das dar-
auf aufgestellte Tauchsiedergerät 12 zu erwärmen.
Bei der Beheizung des Tauchsiedergeräts 12 mittels
der in der Bildebene von Fig. 1 rechts oben darge-
stellten Kochstelle 6 kann es vorgesehen sein, dass
für diese fortgeführte Beheizung des Tauchsieder-
geräts 12, dessen Beheizung ja bereits auf dem in
der Bildebene von Fig. 1 rechts unten dargestellten
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Kochstelle 6 begonnen worden ist, diese bis zu dem
Zeitpunkt der Verschiebung 28 des Tauchsiederge-
räts 12 erfolgte Beheizung des Tauchsiedergeräts 12
bei der nun fortgeführten Beheizung dieses Tauch-
siedergeräts 12 berücksichtigt wird. Beispielsweise,
in dem die Beheizungsdauer für diese fortgeführte
Beheizung in Abhängigkeit der bereits erfolgten Be-
heizung des Tauchsiedergeräts 12 mittels der Koch-
feldsteuerung 10 des Kochfelds 4 automatisch einge-
stellt wird.

[0078] Sofern sich das induktive Kochfeld 4 in des-
sen Ausschaltmodus A befindet, beispielsweise in
dem das induktive Kochfeld 4 mittels eines nicht dar-
gestellten Hauptschalters vollständig ausgeschaltet
worden ist, kann der nicht dargestellte Benutzer das
induktive Kochfeld 4 des Systems 2, beispielsweise
mittels eines aus dem Stand der Technik bekannten
Bedieneingriffs an dem induktiven Kochfeld 4, von
dem Ausschaltmodus A direkt in den Betriebsmodus
E überführen. Siehe hierzu die Fig. 6, oberste Zeile.
Der Benutzer kann dann auf dem Fachmann bekann-
te Weise einen Zubereitungsvorgang, beispielswei-
se einen Kochvorgang, mittels des Systems 2 durch-
führen. Hierfür kann der Benutzer an dem induktiven
Kochfeld 4, beispielsweise mittels eines auf dem in-
duktiven Kochfeld 4 eingeblendeten Zahlenstrangs
Z1 eine Leistungseinstellung L1 für die Heizspule 8
vornehmen, die der Kochstelle 6 zugeordnet ist, auf
der dieser das Tauchsiedergerät 12 aufgestellt hat.

[0079] Befindet sich das induktive Kochfeld 4 in des-
sen Standby-Modus S, also in dem das induktive
Kochfeld 4 nicht vollständig ausgeschaltet ist, ist ei-
ne Ansteuerung der Heizspulen 8 technisch nicht er-
möglicht. Dazu müsste der Benutzer das induktive
Kochfeld 4 beispielsweise erst auf die oben erläuter-
te Weise in den Betriebsmodus E überführen. Siehe
Fig. 6, mittlere Zeile, oben.

[0080] Jedoch ist das induktive Kochfeld 4 des Sys-
tems 2 dazu ausgebildet und eingerichtet, um von
dem Standby-Modus S automatisch in den Bereit-
schaftsmodus B überführt zu werden. Hierfür bedarf
es des oben genannten Wecksignals, das mittels
der Empfangseinheit 18 der Kochfeldsteuerung 10
empfangen wird. Dieses Wecksignal kann auf von-
einander verschiedene Weise erzeugt werden. Bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist es vorge-
sehen, dass das Wecksignal mittels einer Betätigung
des an dem Tauchsiedergerät 12 angeordneten und
mit der Sendeeinheit 16 in Signalübertragungsver-
bindung stehenden Bedienelements 23 oder mittels
des an dem Tauchsiedergerät 12 angeordneten und
mit der Sendeeinheit 16 in Signalübertragungsverbin-
dung stehenden Sensors 17 oder mittels einer Betä-
tigung eines an dem induktiven Kochfeld 4 angeord-
neten und mit der Empfangseinheit 18 der Kochfeld-
steuerung 10 in Signalübertragungsverbindung ste-
henden Bedienelements oder mittels einer Betäti-

gung eines an einem Drittgerät angeordneten und mit
der Empfangseinheit 18 der Kochfeldsteuerung 10
in Signalübertragungsverbindung stehenden Bedien-
elements erzeugt wird. Siehe Fig. 7. Entsprechend
ist das induktive Kochfeld 4 auf sehr unterschiedli-
che Weise von dem Standby-Modus S in den Bereit-
schaftsmodus B überführbar, was den Bedienkomfort
des Systems 2 steigert. Das Bedienelement des in-
duktiven Kochfelds 4 und das als Smartphone aus-
gebildete Drittgerät sind nicht dargestellt.

[0081] Beispielsweise wird das Wecksignal mittels
einer Betätigung des an dem Tauchsiedergerät 12
angeordneten und mit der Sendeeinheit 16 in Si-
gnalübertragungsverbindung stehenden Bedienele-
ments 23 des Tauchsiedergeräts 12 generiert. Hier-
für drückt der Benutzer beispielsweise das als Tas-
te ausgebildete Bedienelement 23 des Tauchsieder-
geräts 12 und stellt das Tauchsiedergerät 12 auf die
oben genannte Kochstelle 6 des induktiven Kochfelds
4 auf. Dieser Tastendruck wird mittels der Sendeein-
heit 16 des Tauchsiedergeräts 12 ausgewertet und in
das Wecksignal umgewandelt. Das Wecksignal wird
dann mittels der Sendeinheit 16, der Heizspule 8 und
der Empfangseinheit 18 in die Kochfeldsteuerung 10
übertragen. Die Kochfeldsteuerung 10 überführt das
induktive Kochfeld 4 daraufhin von dem Standby-Mo-
dus S in den Bereitschaftsmodus B. Die Sendeeinheit
16 wird mittels der durch die Heizspule 8 in die In-
duktionseinheit 14 des auf der dieser Heizspule 8 zu-
geordneten Kochstelle 6 aufgestellten Tauchsieder-
geräts 12 induzierten Spannung mit Betriebsenergie
versorgt. Siehe Fig. 6, mittlere Zeile, unten.

[0082] Zusätzlich dazu ist es vorgesehen, dass das
Wecksignal mittels des an dem Tauchsiedergerät 12
angeordneten und mit der Sendeeinheit 16 in Si-
gnalübertragungsverbindung stehenden Sensors 17
automatisch erzeugbar ist. Beispielsweise wird mit-
tels des Sensors 17 automatisch erkannt, dass das
Tauchsiedergerät 12 von dem Benutzer auf die vor-
genannte Kochstelle 6 des induktiven Kochfelds 4
aufgestellt worden ist. Der Sensor 17 hat also zum ei-
nen das Vorliegen eines Aufstellereignisses und zum
anderen die Unterlage, auf der das Tauchsiederge-
rät 12 aufgestellt worden ist, detektiert. Somit ist ei-
ne manuelle Betätigung des Bedienelements 23 nicht
erforderlich. Jedoch ist es beispielsweise aus Grün-
den der Redundanz vorteilhaft, dass das Wecksignal
auf die oben erläuterte Weise auch mittels des Be-
dienelements 23 generiert werden kann.

[0083] Die Auswertung von Ausgangssignalen des
Sensors 17 erfolgt bei dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel direkt in dem Tauchsiedergerät 12. Die
Sendeeinheit 16 und der Sensor 17 werden mittels
der durch die Heizspule 8 in die Induktionseinheit 14
des auf der dieser Heizspule 8 zugeordneten Koch-
stelle 6 aufgestellten Tauchsiedergeräts 12 induzier-
ten Spannung mit Betriebsenergie versorgt.
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[0084] Die elektrische Leistung, mit der die Kochfeld-
steuerung 10 die Heizspule 8 in dem Bereitschafts-
modus B ansteuert weist einen Mittelwert von kleiner
oder gleich 30 W, bevorzugt kleiner oder gleich 15
W, auf. Ferner weist die elektrische Leistung, mit der
die Kochfeldsteuerung 10 die Heizspule 8 in dem Be-
reitschaftsmodus B ansteuert ein Pausen-Leistungs-
Verhältnis von größer oder gleich 1000:1 auf, nämlich
eine Bestromung in einem Zeitintervall von 160 µs
im Vergleich zu einem Pausenintervall von 2 s. Hier-
durch ist zum einen eine für einen Zubereitungsvor-
gang wirksame Beheizung des Tauchsiedergeräts 12
verhindert und zum anderen eine Signalübertragung
zwischen der Sendeeinheit 16 und der Empfangs-
einheit 18 mittels der Heizspule 8 ermöglicht. Ferner
ist eine Übertragung einer Betriebsenergie von dem
induktiven Kochfeld 4 zu dem Tauchsiedergerät 12,
das auf der dieser Heizspule 8 zugeordneten Koch-
stelle 6 aufgestellt ist, mittels der Heizspule 8 ermög-
licht.

[0085] Mit der Überführung des induktiven Kochfelds
4 von dessen Standby-Modus S in dessen Bereit-
schaftsmodus B wird mittels der Kochfeldsteuerung
10 die automatische Zuordnung des Tauchsiederge-
räts 12 zu der oben genannten Kochstelle 6 des in-
duktiven Kochfelds 4 gestartet, was oben bereits er-
läutert worden ist. Es wird also in Abhängigkeit von
einem mittels des Sensors 17 erkannten Aufsteller-
eignisses und einer mittels des Sensors 17 erkann-
ten Unterlage, auf der das Tauchsiedergerät 12 auf-
gestellt worden ist, eine Verfahrensroutine zur auto-
matischen Zuordnung des Tauchsiedergeräts 12 zu
mindestens einer der Kochstellen 6 des induktiven
Kochfelds 4 gestartet.

[0086] Gemäß den vorgenannten Ausführungen war
die Zuordnung des Tauchsiedergeräts 12 zu der in
der Bildebene von Fig. 1 rechts unten dargestellten
Kochstelle 6 und damit zu der zu dieser Kochstelle 6
korrespondierenden Heizspule 8 erfolgreich, so dass
die Kochfeldsteuerung 10 das induktive Kochfeld 4
des Systems 2 automatisch von dem Bereitschafts-
modus B in den Betriebsmodus E überführt. Der Be-
nutzer kann an dem induktiven Kochfeld 4, beispiels-
weise mittels des oben genannten Zahlenstrangs Z1
eine Leistungseinstellung L1 für diese Heizspule 8
vornehmen. Bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ist es darüber hinaus möglich, dass der Benut-
zer mittels von Bedienelementen Z2 des Tauchsie-
dergeräts 12 eine Leistungseinstellung L2 für die vor-
genannte Heizspule 8 vornehmen kann. Die Bedien-
elemente Z2 des Tauchsiedergeräts 12 sind nicht
dargestellt. Der Benutzer kann also die der vorge-
nannten Heizspule 8 zugeführte Leistung zum einen
direkt an dem induktiven Kochfeld 4 und zum ande-
ren an dem Tauchsiedergerät 12 einstellen.

[0087] Sofern eine automatische Zuordnung des
Tauchsiedergeräts 12 zu einer der Kochstellen 6 des

induktiven Kochfelds 4 des Systems 2 nicht erfolgt,
beispielsweise, weil das Tauchsiedergerät 12 auf kei-
ner der Kochstellen 6 des induktiven Kochfelds 4 auf-
gestellt worden ist, überführt die Kochfeldsteuerung
10 das induktive Kochfeld 4, beispielsweise nach Ab-
lauf einer vorher festgelegten und in der Kochfeld-
steuerung 10 abgespeicherten Zeitspanne, automa-
tisch von dem Bereitschaftsmodus B zurück in den
Standby-Modus S. Siehe die Fig. 6, mittlere Zeile, un-
ten.

[0088] Eine automatische Zuordnung des Tauch-
siedergeräts 12 zu einer der Kochstellen 6 könn-
te beispielsweise deshalb nicht möglich sein, weil
das Tauchsiedergerät 12 beispielsweise auf einem
nicht dargestelltenTopfuntersetzer aus Holz auf ei-
nem Tisch aufgestellt worden ist. In diesem Fall kann
es vorgesehen sein, dass in Abhängigkeit von dem
mittels des Sensors 17 erkannten Aufstellereignis
und der mittels des Sensors 17 erkannten Unterlage,
auf der das Tauchsiedergerät 12 aufgestellt worden
ist, mittels der Tauchsiedergerät-Ausgabeeinheit 26
eine Information an den Benutzer ausgegeben wird.
Beispielsweise ist es denkbar, dass bei einem noch
Restwärme aufweisenden Tauchsiedergerät 12 als
Information ein Warnsignal ausgegeben wird, wenn
mittels des Sensors 17 erkannt worden ist, dass es
sich bei der Unterlage, auf der das Tauchsiederge-
rät 12 aufgestellt worden ist, nicht um eine der Koch-
stellen 6 des induktiven Kochfelds 4, sondern um ei-
ne Unterlage aus Holz oder Stoff, beispielsweise den
oben genannten Topfuntersetzer, handelt. Eine Infor-
mation an den Benutzer kann auch für den Fall erfol-
gen, wenn mittels des Sensors 17 das Aufstellen des
Tauchsiedergeräts 12 auf das induktive Kochfeld 4
erkannt worden ist.

[0089] Analog zu der oben erläuterten Überführung
des induktiven Kochfelds 4 von dessen Ausschaltmo-
dus A in dessen Betriebsmodus E ist es bei dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel auch möglich, das in-
duktive Kochfeld 4 von dem Standby-Modus S direkt
in den Betriebsmodus E zu überführen. Siehe hierzu
ebenfalls die Fig. 6, mittlere Zeile, oben.

[0090] Bei den vorliegenden Ausführungsbeispielen
des erfindungsgemäßen Verfahrens werden die ein-
zelnen Heizspulen 8 des Kochfelds 4 in dem Be-
reitschaftsmodus B und in dem Betriebsmodus E
des induktiven Kochfelds 4 in vorher festgelegten
Zeitabständen unabhängig von einem Wecksignal
beispielsweise kontinuierlich sukzessive angesteu-
ert. Siehe oben. Bei den vorliegenden Ausführungs-
beispielen des erfindungsgemäßen Verfahrens er-
folgt die Ansteuerung der einzelnen Heizspulen 8 des
induktiven Kochfeldes 4 mit deren jeweiligem Leis-
tungsprofil in dem Bereitschaftsmodus B und in dem
Betriebsmodus E des induktiven Kochfelds 4 also in
Abhängigkeit mindestens eines vorher festgelegten
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Zeitintervalls kontinuierlich. Siehe hierzu beispiels-
weise die Fig. 6, unterste Zeile.

[0091] Die automatische Überführung des indukti-
ven Kochfelds 4 von dessen Bereitschaftsmodus B
in dessen Betriebsmodus E erfolgt zum einen durch
den oben bereits erläuterten Bedieneingriff und da-
mit analog zu der Überführung von dem Ausschalt-
modus A in den Betriebsmodus E. Zum anderen er-
folgt die Überführung von dem Bereitschaftsmodus B
in den Betriebsmodus E automatisch durch eine er-
folgreiche Zuordnung von dem Tauchsiedergerät 12
auf der einen Seite zu einer der Kochstellen 6 des in-
duktiven Kochfelds 4 auf der anderen Seite.

[0092] Die Erfindung ist nicht auf die vorliegenden
Ausführungsbeispiele begrenzt.

[0093] Anstelle der rein sukzessiven Ansteuerung
der Heizspulen ist es auch möglich, dass die Heiz-
spulen der Kochstellen des Kochfelds zur automa-
tischen Zuordnung gleichzeitig angesteuert werden.
Auch eine Kombination einer sukzessiven und einer
gleichzeitigen Ansteuerung ist grundsätzlich möglich,
nämlich, dass die Heizspulen der Kochstellen des
Kochfelds zur automatischen Zuordnung in einer ers-
ten Zuordnungsphase gleichzeitig und in einer zwei-
ten Zuordnungsphase sukzessive angesteuert wer-
den.

[0094] Im Falle einer gleichzeitigen Ansteuerung der
Heizspulen ist es denkbar, dass sich bei der gleich-
zeitigen Ansteuerung der Heizspulen der Kochstel-
len die mittels der jeweiligen Ansteuerung erzeugten
Leistungsprofile der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen voneinander unterscheiden. Dies ist bei einer
in den Ausführungsbeispielen erläuterten sukzessi-
ven Ansteuerung der Heizspulen, abweichend von
den Ausführungsbeispielen, nicht zwingend erforder-
lich. Dies deshalb nicht, weil bei einer sukzessiven
Ansteuerung ja immer nur eine Heizspule angesteu-
ert wird.

[0095] Ferner ist es auch denkbar, dass die Sende-
einheit des Tauchsiedergeräts in Abhängigkeit einer
in der Sendeeinheit abgespeicherten individuellen
Verzögerungszeit die Sendung des Antwortsignals
an die Empfangseinheit verzögert. Dies ist beispiels-
weise dann sinnvoll, wenn eine Mehrzahl von Tauch-
siedergeräten auf einer einzigen Kochstelle aufge-
stellt sind.

[0096] Um den vorgenannten Fall, wonach eine
Mehrzahl von Tauchsiedergeräten auf einer einzigen
Kochstelle aufgestellt sind, zu handhaben, kann vor-
gesehen sein, dass das Antwortsignal in der Sende-
einheit zwischengespeichert wird. Entsprechend las-
sen sich die Antwortsignale der einzelnen Tauchsie-
dergeräte jeweils in einer geordneten Sendereihen-
folge senden.

[0097] Hierfür und für andere Anwendungsfälle kann
es sinnvoll sein, dass die mittels der mindestens ei-
nen Heizspule des Kochfelds in die Induktionseinheit
des auf dieser Kochstelle aufgestellten Tauchsieder-
geräts eingekoppelte Betriebsenergie für die Sende-
einheit zumindest teilweise in einem Energiespeicher
des Tauchsiedergeräts gespeichert wird.

[0098] Wie bereits erläutert kann es sich bei der
mittels des Antwortsignals an die Kochfeldsteuerung
übertragenen und zu dem Leistungsprofil korrelieren-
den Größe um das Leistungsprofil an sich handeln.
Um die Übertragungsbandbreite zu reduzieren, ist es
aber auch denkbar, dass anstelle des Leistungspro-
fils mindestens eine elektrische und/oder magneti-
sche Größe übertragen wird, die das Leistungspro-
fil charakterisiert und unmittelbar zu dem Leistungs-
profil korreliert. Auch denkbar wäre, dass lediglich
eine zu dem Leistungsprofil korrespondierende und
in dem Tauchsiedergerät abgespeicherte Kennung
in dem Zuordnungssignal an die Kochfeldsteuerung
übertragen wird.

[0099] Anstelle einer derartigen Kennung sind bei-
spielsweise auch mindestens eine für das Leistungs-
profil charakteristische Frequenz von Leistungsspit-
zen und Leistungssenken und/oder die Anzahl der
Leistungsspitzen und/oder Leistungssenken im Leis-
tungsprofil und/oder die Länge von für das Leis-
tungsprofil charakteristischen Merkmalen, beispiels-
weise von Leistungsspitzen und/oder Leistungssen-
ken, möglich. Das Leistungsprofil kann auch als ei-
ne digitale Übertragung behandelt werden, wobei ein
daraus resultierendes Ergebnis als eine Binär- oder
Hexadezimalzahl mittels des Antwortsignals an die
Kochfeldsteuerung übertragen werden.

[0100] Die Zuordnungssignale können, wie in den
obigen Ausführungsbeispielen erläutert, als Leis-
tungsprofile ausgebildet sein. Dies ist jedoch nicht
zwingend erforderlich. Siehe hierzu auch die obige
Vorteilsbeschreibung. Entsprechend gelten die vor-
genannten Ausführungen zu den als Leistungspro-
filen ausgebildeten Zuordnungssignalen in analoger
Weise auch für andersartige Zuordnungssignale.

[0101] Zusätzlich zu den Inhalten des Zuordnungs-
signals gemäß den oben erläuterten Ausführungsbei-
spielen ist es möglich, dass das Antwortsignal eine
zusätzliche Information zu einer Betriebseinstellung
des Tauchsiedergeräts und/oder einem Betriebspa-
rameter des Tauchsiedergeräts und/oder einem Be-
triebszustand des Tauchsiedergeräts beinhaltet. Bei-
spielsweise kann es vorgesehen sein, dass eine
an einem erfindungsgemäßen Tauchsiedergerät vor-
ausgewählte Zubereitungstemperatur für ein zu er-
hitzendes Medium mittels des Antwortsignals an die
Kochfeldsteuerung zur Ansteuerung der dem Tauch-
siedergerät zugeordneten Heizspule übertragen wird.
Ferner ist es möglich, dass mittels des Antwortsi-
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gnals eine Temperatur des Tauchsiedergeräts und/
oder eine für das Garen mit dem Tauchsiedergerät
erforderliche Leistung an die Kochfeldsteuerung zur
Ansteuerung der mindestens einen Heizspule über-
tragen werden/wird. Letzteres kann beispielsweise
dann sinnvoll sein, wenn das Tauchsiedergerät auf
mehreren Kochstellen und den diesen zugeordneten
Heizspulen aufgestellt ist.

[0102] Neben den mittels der Ausführungsbeispie-
le des erfindungsgemäßen Verfahrens exemplarisch
erläuterten Auslöseereignissen kann es sein, dass
die Heizspulen der Kochstellen des Kochfelds zur au-
tomatischen Zuordnung in Abhängigkeit mindestens
eines von dem Kochfeld und/oder dem Tauchsie-
dergerät und/oder dem Drittgerät abhängigen Auslö-
seereignis mittels der Kochfeldsteuerung angesteu-
ert werden.

[0103] Ferner ist der induzierte Strom und/oder die
induzierte Spannung und/oder eine Bewegung min-
destens eines an dem Tauchsiedergerät angeordne-
ten Gegenstands, wie beispielsweise MEMS, in ei-
ner festen, flüssigen oder gelförmigen Matrix veran-
kerte magnetische Nanopartikel, und/oder eine auf
einen derartigen Gegenstand ausgeübte Kraft und/
oder eine bei einem derartigen Gegenstand ver-
änderte Magnetisierung/Magnetisierungsrichtung für
das Antwortsignal nutzbar.

[0104] Im Unterschied zu den erläuterten Ausfüh-
rungsbeispielen und zu den obigen Ausführungen
kann das System zusätzlich ein Drittgerät mit einer
Empfangseinheit und einer Auswerteeinheit umfas-
sen, wobei das Drittgerät signalübertragend mit der
Kochfeldsteuerung verbunden ist. Entsprechend ist
es auch denkbar, dass die Übertragung des Antwort-
signals zusätzlich oder alternativ an das Drittgerät er-
folgt. Analog zu der Kochfeldsteuerung kann die Aus-
wertung des Antwortsignals teilweise oder vollständig
in dem Drittgerät erfolgen. Bei dem Drittgerät kann
es sich beispielsweise um ein Smartphone, ein Ta-
blet, einen Computer oder um eine zentrale Benut-
zerschnittstelle handeln, die für die Bedienung einer
Vielzahl von Küchengeräten verwendet wird.

[0105] Eine vorteilhafte Weiterbildung der erläuter-
ten Ausführungsbeispiele, nämlich, dass sich die mit-
tels der jeweiligen Ansteuerung erzeugten Zuord-
nungssignale der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen voneinander unterscheiden, sieht vor, dass
in den mittels der Ansteuerung erzeugten Zuord-
nungssignalen der Heizspulen der einzelnen Koch-
stellen jeweils eine voneinander verschiedene Verzö-
gerungszeit codiert ist, wobei die Sendeeinheit des
auf eine bestimmte Kochstelle aufgestellten Tauch-
siedergeräts in Abhängigkeit der codierten Verzöge-
rungszeit der Heizspule dieser Kochstelle die Sen-
dung des Antwortsignals an die Empfangseinheit ver-
zögert. Auf diese Weise ist eine Unterscheidung der

Zuordnungssignale mit denen die einzelnen Heizspu-
len der Kochstellen mittels der Kochfeldsteuerung an-
gesteuert werden, und damit eine Unterscheidung
der einzelnen Kochstellen besonders einfach reali-
siert. Insbesondere vorteilhaft ist diese Weiterbildung
bei einer gleichzeitigen Ansteuerung der Heizspu-
len der Kochstellen. Beispielsweise sind die Zuord-
nungssignale, analog zu den Ausführungsbeispielen,
als Leistungsprofile ausgebildet.

[0106] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform sieht vor, dass die co-
dierten Verzögerungszeiten der zur Ansteuerung der
Heizspulen erzeugten Zuordnungssignale konfigu-
rierbar sind. Beispielsweise könnten die codierten
Verzögerungszeiten derart konfigurierbar sein, dass
dadurch voneinander verschiedene Bearbeitungs-
dauern in einer Mehrzahl von auf Kochstellen des
Kochfelds gleichzeitig aufgestellten Tauchsiederge-
räten kompensierbar ist. Entsprechend wäre es mög-
lich, dass die jeweiligen Antwortsignale der einzel-
nen Tauchsiedergeräte mit einem einheitlichen Off-
set zwischen der Ansteuerung der Heizspulen jeder
der Mehrzahl von Kochstellen und dem Empfang des
Antwortsignals mittels der Empfangseinheit verarbei-
tet werden können. Beispielsweise könnte die vor-
genannte Konfiguration darüber hinaus dynamisch
angepasst werden, um bei wechselnden Konstella-
tionen von dem mindestens einen auf das Kochfeld
aufgestellten Tauchsiedergerät eine möglichst kurze
Reaktionszeit des Kochfelds, nämlich eine möglichst
kurze automatische Zuordnung des mindestens ei-
nen Tauchsiedergeräts zu einer bestimmten Koch-
stelle der Mehrzahl von Kochstellen, zu ermöglichen.
Beispielsweise könnten die codierten Verzögerungs-
zeiten derart dynamisch konfiguriert sein, dass die
Kochfeldsteuerung erkennt, welche Tauchsiederge-
räte zu einem Zeitpunkt auf dem Kochfeld aufgestellt
sind und in Abhängigkeit des aufgestellten Tauch-
siedergeräts mit der längsten Bearbeitungsdauer die
codierten Verzögerungszeiten für die zu den Koch-
stellen der übrigen auf dem Kochfeld aufgestellten
Tauchsiedergeräte korrespondierenden Heizspulen
derart konfiguriert, dass die Antwortsignale der auf
diesen Kochstellen aufgestellten übrigen Tauchsie-
dergeräte und das Tauchsiedergerät mit der längsten
Bearbeitungsdauer im Wesentlichen den gleichen
Offset zwischen der Ansteuerung der Heizspulen je-
der der Mehrzahl von Kochstellen und dem Empfang
des Antwortsignals mittels der Empfangseinheit auf-
weisen.

[0107] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung sieht
vor, dass die Zuordnung des auf eine bestimmte
Kochstelle der Mehrzahl von Kochstellen aufgestell-
ten Tauchsiedergeräts zu dieser bestimmten Koch-
stelle in der Auswerteeinheit mittels einer Gesamt-
laufzeit von der Ansteuerung der dieser Kochstelle
zugeordneten mindestens einen Heizspule mit dem
Zuordnungssignal bis zu dem Empfang des mittels
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der Empfangseinheit empfangenen Antwortsignals
des auf diese Kochstelle aufgestellten Tauchsieder-
geräts erfolgt. Hierdurch ist eine alternative oder zu-
sätzliche Möglichkeit der automatischen Zuordnung
von dem mindestens einen Tauchsiedergerät zu ei-
ner bestimmten Kochstelle der Mehrzahl von Koch-
stellen des Kochfelds geschaffen. Entsprechend ist
es denkbar, dass die automatische Zuordnung auf
Basis von voneinander verschiedenen Zuordnungssi-
gnalen der Heizspulen der einzelnen Kochstellen des
Kochfelds und/oder auf Basis von Gesamtlaufzeiten
für jede mögliche Paarung der Mehrzahl von Koch-
stellen mit dem mindestens einen Tauchsiedergerät
erfolgt.

[0108] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform sieht vor, dass für jede
mögliche Paarung der Mehrzahl von Kochstellen mit
dem mindestens einen Tauchsiedergerät eine Ge-
samtlaufzeit vorher festgelegt und in einem mit der
Kochfeldsteuerung oder dem Drittgerät in Signal-
übertragungsverbindung stehenden Speicher abge-
speichert ist. Auf diese Weise ist die Erfindung beson-
ders einfach realisiert. Beispielsweise kann der Spei-
cher als eine mit der Kochfeldsteuerung oder dem
Drittgerät signalübertragend verbundene Cloud aus-
gebildet sein. Die Gesamtlaufzeiten können in dem
Speicher dabei als eine Liste oder als ein Algorithmus
abgespeichert sein. Ein Algorithmus ist gegenüber ei-
ner Liste dann von Vorteil, wenn in dem Speicher ei-
ne große Anzahl von Korrelationen zu handhaben ist.

[0109] Eine vorteilhafte Weiterbildung nach einer der
beiden letztgenannten Ausführungsformen sieht vor,
dass eine von einem auf eine bestimmte Kochstel-
le der Mehrzahl von Kochstellen aufgestellten Tauch-
siedergerät abhängige Teillaufzeit der Gesamtlauf-
zeit mittels des Antwortsignals von der Sendeeinheit
dieses Tauchsiedergeräts an die Empfangseinheit
übertragen und die Gesamtlaufzeit in der Auswerte-
einheit mittels der Teillaufzeit ermittelt wird. Hierdurch
ist es möglich, spezifische Eigenschaften des min-
destens einen Tauchsiedergeräts, beispielsweise die
verbaute Hardware und/oder die aufgespielte Firm-
ware, die die von dem jeweiligen Tauchsiedergerät
abhängige Teillaufzeit der Gesamtlaufzeit beeinflus-
sen können, bei der Ermittlung der Gesamtlaufzeit
zu berücksichtigen. Entsprechend ist die automati-
sche Zuordnung des mindestens einen Tauchsieder-
geräts zu einer bestimmten Kochstelle der Mehrzahl
von Kochstellen qualitativ verbessert.

[0110] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
der drei letztgenannten Ausführungsformen sieht bei
Zuordnungssignalen mit codierten Verzögerungszei-
ten, die konfigurierbar sind, vor, dass die Identifizie-
rung eines bestimmten Tauchsiedergeräts des min-
destens einen Tauchsiedergeräts mittels der Auswer-
teeinheit in Abhängigkeit der Gesamtlaufzeit für je-
de mögliche Paarung der Mehrzahl von Kochstellen

mit dem mindestens einen Tauchsiedergerät erfolgt,
wobei die Gesamtlaufzeit für jede mögliche Paarung
der Mehrzahl von Kochstellen mit dem mindestens
einen Tauchsiedergerät voneinander verschieden ist.
Auf diese Weise ist das erfindungsgemäße Verfah-
ren vereinfacht, da die Auswertung der Gesamtlauf-
zeit in der Auswerteeinheit nicht nur für die auto-
matische Zuordnung dieses individuellen Tauchsie-
dergeräts zu einer bestimmten Kochstelle der Mehr-
zahl von Kochstellen des Kochfelds, sondern auch für
die Identifizierung dieses individuellen Tauchsieder-
geräts dient.

[0111] Denkbar ist auch, dass die automatische Zu-
ordnung auf Basis von voneinander verschiedenen
Zuordnungssignalen der Heizspulen der einzelnen
Kochstellen des Kochfelds und zusätzlich auf Ba-
sis von voneinander verschiedenen Gesamtlaufzei-
ten für jede mögliche Paarung der Mehrzahl von
Kochstellen mit dem mindestens einen Tauchsieder-
gerät erfolgt. Hierdurch ist die Qualität der automa-
tischen Zuordnung des mindestens einen Tauchsie-
dergeräts zu einer bestimmten Kochstelle der Mehr-
zahl von Kochstellen des Kochfelds verbessert. Alter-
nativ dazu wäre es möglich, dass zu einer der bei-
den vorgenannten Möglichkeiten zusätzlich eine an-
dere, bekannte Methode der automatischen Zuord-
nung von Tauchsiedergerät und Kochstelle bei dem
erfindungsgemäßen Verfahren zusätzlich verwendet
wird. Eine weitere Verbesserung der automatischen
Zuordnung lässt sich darüber hinaus erreichen, wenn
die vorgenannten Methoden in Kombination mitein-
ander bei dem erfindungsgemäßen Verfahren einge-
setzt werden.

[0112] In anderen Ausführungsformen der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass das induktive Kochfeld
mittels der Kochfeldsteuerung zusätzlich in einem
Demonstrationsmodus betrieben wird, wobei das in-
duktive Kochfeld mittels eines von der Empfangsein-
heit der Kochfeldsteuerung empfangenen Umschalt-
signals in den Demonstrationsmodus überführt wird,
und wobei der Demonstrationsmodus im Wesentli-
chen dem Bereitschaftsmodus entspricht, jedoch ei-
ne automatische Überführung von dem Demonstra-
tionsmodus in den Betriebsmodus nicht möglich ist.
Auf diese Weise ist es möglich, die Funktionalität des
induktiven Kochfelds in dessen Bereitschaftsmodus
zu Demonstrationszwecken, beispielsweise auf Mes-
sen, nutzen zu können, ohne die Gefahr, dass das in-
duktive Kochfeld in ungewünschter Weise in den Be-
triebsmodus überführt wird. Entsprechend ist die Si-
cherheit auch in dem Demonstrationsmodus des in-
duktiven Kochfelds vollumfänglich gewährleistet.

[0113] Ferner kann es vorgesehen sein, dass in Ab-
hängigkeit von Ausgangssignalen des Sensors ei-
ne Füllmenge des mittels des Tauchsiedergeräts zu
erwärmenden Mediums und/oder ein für die Zube-
reitung des Mediums relevanter Zustand des Medi-
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ums detektiert wird/werden. Hierdurch ist die Funk-
tionalität des Sensors weiter gesteigert. Beispiels-
weise könnte alternativ oder zusätzlich zu der Füll-
menge des Mediums auch detektiert werden, ob das
Medium seinen Siedepunkt erreicht hat. Auch ist ei-
ne Erfassung des Siedeeindrucks des Mediums, al-
so des Siedeverhaltens des Mediums, insbesondere
in Bezug auf die Dichte der zugeführten Wärmeleis-
tung, denkbar. Ferner kann das erfindungsgemäße
Verfahren dazu verwendet werden, um eine Geräu-
schemission bei dem Zubereitungsvorgang zu ver-
meiden. Beispielsweise, in dem eine Arbeitsfrequenz
der Heizspule in Abhängigkeit von Ausgangssignalen
des Sensors dahingehend angepasst wird, dass ein
Resonanzfall bei dem individuellen Tauchsiederge-
rät vermieden wird. Darüber hinaus ist es auch mög-
lich, dass die Auswertung der Ausgangssignale des
Sensors zumindest teilweise in der Kochfeldsteue-
rung und/oder in einem mit der Kochfeldsteuerung in
Signalübertragungsverbindung stehenden Drittgerät
erfolgt.
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Patentansprüche

1.   Verfahren zur automatischen Zuordnung min-
destens eines Tauchsiedergeräts (12) zu mindestens
einer Kochstelle (6) eines induktiven Kochfelds (4)
mit einer Mehrzahl von mittels jeweils mindestens ei-
ner Heizspule (8) induktiv beheizten Kochstellen (6),
wobei das Kochfeld (4) eine Kochfeldsteuerung (10)
zur Ansteuerung der Heizspulen (8) mit einem Zu-
ordnungssignal und das Tauchsiedergerät (12) ei-
ne mit den Heizspulen (8) des Kochfelds (4) induk-
tiv koppelbare Induktionseinheit (14) und eine Sen-
deeinheit (16) aufweist, und wobei die Sendeeinheit
(16) bei einer mittels mindestens einer der Heizspu-
len (8) in die Induktionseinheit (14) des auf die die-
ser Heizspule (8) zugeordneten Kochstelle (6) auf-
gestellten Tauchsiedergeräts (12) induzierten Span-
nung mit einer Betriebsenergie versorgt wird und die
Sendeeinheit (16) des Tauchsiedergeräts (12) mittels
der Betriebsenergie ein das Tauchsiedergerät (12)
identifizierendes und zu dem mittels mindestens ei-
ner der dieser Kochstelle (6) zugeordneten Heizspu-
len (8) in die Induktionseinheit (14) des Tauchsieder-
geräts (12) induzierten Zuordnungssignal korrelieren-
des Antwortsignal (20) an eine Empfangseinheit (18)
der Kochfeldsteuerung (10) oder eines mit der Koch-
feldsteuerung in Signalübertragungsverbindung ste-
henden Drittgeräts sendet und das Antwortsignal (20)
in einer mit der Empfangseinheit (18) signalübertra-
gend verbundenen Auswerteeinheit (22) der Koch-
feldsteuerung (10) oder des Drittgeräts mit dem Zu-
ordnungssignal der mindestens einen Heizspule (8)
dieser Kochstelle (6) verglichen wird und in Abhän-
gigkeit dieses Vergleichs das identifizierte Tauchsie-
dergerät (12) dieser Kochstelle (6) zugeordnet wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Heizspulen (8) der Kochstellen (6)
des Kochfelds (4) zur automatischen Zuordnung suk-
zessive angesteuert werden oder die Heizspulen (8)
der Kochstellen (6) des Kochfelds (4) zur automati-
schen Zuordnung gleichzeitig angesteuert werden.

3.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die mittels der
jeweiligen Ansteuerung erzeugten Zuordnungssigna-
le der Heizspulen (8) der einzelnen Kochstellen (6)
voneinander unterscheiden.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den mittels der Ansteuerung er-
zeugten Zuordnungssignalen der Heizspulen der ein-
zelnen Kochstellen jeweils eine voneinander ver-
schiedene Verzögerungszeit codiert ist, wobei die
Sendeeinheit des auf eine bestimmte Kochstelle auf-
gestellten Tauchsiedergeräts in Abhängigkeit der co-
dierten Verzögerungszeit der Heizspule dieser Koch-
stelle die Sendung des Antwortsignals (20) an die
Empfangseinheit verzögert.

5.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Zuordnung
des auf eine bestimmte Kochstelle der Mehrzahl von
Kochstellen aufgestellten Tauchsiedergeräts zu die-
ser bestimmten Kochstelle in der Auswerteeinheit
mittels einer Gesamtlaufzeit von der Ansteuerung
der dieser Kochstelle zugeordneten mindestens ei-
nen Heizspule mit dem Zuordnungssignal bis zu dem
Empfang des mittels der Empfangseinheit empfange-
nen Antwortsignals (20) des auf diese Kochstelle auf-
gestellten Tauchsiedergeräts erfolgt.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für jede mögliche Paarung der Mehr-
zahl von Kochstellen (6) mit dem mindestens ei-
nen Tauchsiedergerät (12) eine Gesamtlaufzeit vor-
her festgelegt und in einem mit der Kochfeldsteue-
rung oder dem Drittgerät in Signalübertragungsver-
bindung stehenden Speicher abgespeichert ist.

7.    Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass eine von einem auf eine be-
stimmte Kochstelle der Mehrzahl von Kochstellen
aufgestellten Tauchsiedergerät (12) abhängige Teil-
laufzeit der Gesamtlaufzeit mittels des Antwortsi-
gnals (20) von der Sendeeinheit dieses Tauchsie-
dergeräts an die Empfangseinheit übertragen und
die Gesamtlaufzeit in der Auswerteeinheit mittels der
Teillaufzeit ermittelt wird.

8.    Verfahren nach einem der Ansprüche 6 und
7, rückbezogen auf Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Identifizierung eines bestimmten
Tauchsiedergeräts des mindestens einen Tauchsie-
dergeräts (12) mittels der Auswerteeinheit in Abhän-
gigkeit der Gesamtlaufzeit für jede mögliche Paarung
der Mehrzahl von Kochstellen (6) mit dem mindes-
tens einen Tauchsiedergerät (12) erfolgt, wobei die
Gesamtlaufzeit für jede mögliche Paarung der Mehr-
zahl von Kochstellen (6) mit dem mindestens einen
Tauchsiedergerät (12) voneinander verschieden ist.

9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Antwortsignal
(20) eine zusätzliche Information zu einer Betriebs-
einstellung des Tauchsiedergeräts (12) und/oder ei-
nem Betriebsparameter des Tauchsiedergeräts (12)
und/oder einem Betriebszustand des Tauchsiederge-
räts (12) beinhaltet.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizspulen (8)
der Kochstellen (6) des Kochfelds (4) zur automati-
schen Zuordnung in Abhängigkeit mindestens eines
von dem Kochfeld (4) und/oder dem Tauchsiederge-
rät (12) und/oder dem Drittgerät abhängigen Auslö-
seereignisses mittels der Kochfeldsteuerung (10) an-
gesteuert werden.



DE 10 2019 132 425 A1    2021.06.02

22/30

11.    Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auslöseereignis bei einge-
schaltetem Kochfeld (4) in Abhängigkeit mindestens
eines vorher festgelegten Zeitintervalls kontinuierlich
erfolgt oder, dass das Auslöseereignis in Abhängig-
keit mindestens einer Veränderung einer Zuordnung
von dem mindestens einen Tauchsiedergerät (12) zu
mindestens einer der Kochstellen (6) der Mehrzahl
der Kochstellen (6) erfolgt.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizspule (8)
mittels der Kochfeldsteuerung (10) in einem Stand-
by-Modus des induktiven Kochfelds (4) nicht ange-
steuert und in einem Betriebsmodus des induktiven
Kochfelds (4) zur Beheizung eines auf der Kochstelle
(6) aufgestellten Tauchsiedergeräts (12) mit der Sen-
deeinheit (16) angesteuert wird, wobei das induktive
Kochfeld (4) mittels der Kochfeldsteuerung (10) zu-
sätzlich in einem Bereitschaftsmodus betrieben wird,
und wobei das induktive Kochfeld (4) mittels eines
von der Empfangseinheit (18) der Kochfeldsteuerung
(10) empfangenen Wecksignals von dem Standby-
Modus in den Bereitschaftsmodus überführt wird, und
wobei die Heizspule (8) in dem Bereitschaftsmodus
mittels der Kochfeldsteuerung (10) derart angesteu-
ert wird, dass zum einen eine für einen Zubereitungs-
vorgang wirksame Beheizung des Tauchsiederge-
räts (12) verhindert ist und zum anderen eine Signal-
übertragung zwischen der Sendeeinheit (16) und der
Empfangseinheit (18) mittels der Heizspule (8) er-
möglicht ist.

13.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Heizspule (8) in dem Be-
reitschaftsmodus mittels der Kochfeldsteuerung (10)
derart angesteuert wird, dass eine Übertragung einer
Betriebsenergie von dem induktiven Kochfeld (4) zu
dem Tauchsiedergerät (12), das auf der dieser Heiz-
spule (8) zugeordneten Kochstelle (6) aufgestellt ist,
mittels der Heizspule (8) ermöglicht ist.

14.    Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wecksignal mit-
tels einer Betätigung eines an dem Tauchsiederge-
rät (12) angeordneten und mit der Sendeeinheit (16)
in Signalübertragungsverbindung stehenden Bedien-
elements und/oder mittels eines an dem Tauchsie-
dergerät (12) angeordneten und mit der Sendeeinheit
(16) in Signalübertragungsverbindung stehenden Be-
wegungssensors und/oder mittels einer Betätigung
eines an dem induktiven Kochfeld (4) angeordneten
und mit der Empfangseinheit (18) der Kochfeldsteue-
rung (10) in Signalübertragungsverbindung stehen-
den Bedienelements und/oder mittels einer Betäti-
gung eines an einem Drittgerät angeordneten und mit
der Empfangseinheit (18) der Kochfeldsteuerung (10)
in Signalübertragungsverbindung stehenden Bedien-
elements erzeugt wird.

15.   Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass eine elektrische
Leistung, mit der die Kochfeldsteuerung (10) die
Heizspule (8) in dem Bereitschaftsmodus ansteuert,
einen Mittelwert von kleiner oder gleich 30 W, bevor-
zugt kleiner oder gleich 15 W, aufweist und/oder dass
eine elektrische Leistung, mit der die Kochfeldsteue-
rung (10) die Heizspule (8) in dem Bereitschaftsmo-
dus ansteuert, ein Pausen-Leistungs-Verhältnis von
größer oder gleich 1000:1 aufweist.

16.   Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass die automati-
sche Zuordnung mindestens eines Tauchsiederge-
räts (12) zu mindestens einer Kochstelle (6) des in-
duktiven Kochfelds (4) mit einer Mehrzahl von mittels
jeweils mindestens einer Heizspule (8) induktiv be-
heizten Kochstellen (6) in dem Bereitschaftsmodus
erfolgt.

17.    Verfahren nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das induktive Kochfeld (4) mit-
tels der Kochfeldsteuerung (10) und in Abhängigkeit
von dem in dem Bereitschaftsmodus mittels der Emp-
fangseinheit (18) empfangenen Antwortsignal (20)
automatisch von dem Bereitschaftsmodus in den Be-
triebsmodus überführt wird.

18.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Ansteuerung
der Heizspule (8) in Abhängigkeit von einem mit-
tels eines Sensors (17) erkannten Aufstellereignisses
oder einer mittels des Sensors (17) erkannten Unter-
lage, auf der das Tauchsiedergerät (12) aufgestellt
worden ist, erfolgt. und/oder dass in Abhängigkeit von
einem mittels des Sensors (17) erkannten Aufsteller-
eignisses oder einer mittels des Sensors (17) erkann-
ten Unterlage, auf der das Tauchsiedergerät (12) auf-
gestellt worden ist, eine Verfahrensroutine zur auto-
matischen Zuordnung des Tauchsiedergeräts (12) zu
mindestens einer Kochstelle (6) des induktiven Koch-
felds (4) gestartet wird.

19.    Induktives Kochfeld (4), umfassend mindes-
tens eine Kochstelle (6), mindestens eine der Koch-
stelle (6) zugeordnete Heizspule (8) und eine Koch-
feldsteuerung (10) zur Ansteuerung der Heizspule (8)
in einem Betriebsmodus des induktiven Kochfelds (4)
zur Beheizung eines auf der Kochstelle (6) aufgestell-
ten Tauchsiedergeräts (12) mit einer Sendeeinheit
(16), wobei die Kochfeldsteuerung (10) derart ausge-
bildet und eingerichtet ist, dass das induktive Koch-
feld (4) zusätzlich in einem Standby-Modus betreib-
bar ist, und wobei eine Ansteuerung der Heizspule
(8) in dem Standby-Modus nicht ermöglicht ist, und
wobei die Kochfeldsteuerung (10) derart ausgebil-
det und eingerichtet ist, dass das induktive Kochfeld
(4) zusätzlich in einem Bereitschaftsmodus betreib-
bar ist, wobei das induktive Kochfeld (4) mittels eines
von einer Empfangseinheit (18) der Kochfeldsteue-
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rung (10) empfangenen Wecksignals von dem Stand-
by-Modus in den Bereitschaftsmodus überführbar ist,
und wobei die Heizspule (8) in dem Bereitschafts-
modus mittels der Kochfeldsteuerung (10) derart an-
steuerbar ist, dass zum einen eine für einen Zuberei-
tungsvorgang wirksame Beheizung des Tauchsieder-
geräts (12) verhindert ist und zum anderen eine Si-
gnalübertragung zwischen der Sendeeinheit (16) und
der Empfangseinheit (18) mittels der Heizspule (8) er-
möglicht ist.

20.  Induktives Kochfeld (4) nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass die Heizspule (8) in
dem Bereitschaftsmodus mittels der Kochfeldsteue-
rung (10) derart ansteuerbar ist, dass eine Über-
tragung einer Betriebsenergie von dem induktiven
Kochfeld (4) zu dem Tauchsiedergerät (12), das auf
der dieser Heizspule (8) zugeordneten Kochstelle (6)
aufgestellt ist, mittels der Heizspule (8) ermöglicht ist.

21.    Induktives Kochfeld (4) nach Anspruch 19
oder 20, dadurch gekennzeichnet, dass das induk-
tive Kochfeld (4) mittels der Kochfeldsteuerung (10)
und in Abhängigkeit von einem in dem Bereitschafts-
modus mittels der Empfangseinheit (18) empfange-
nen Antwortsignal (20) automatisch von dem Bereit-
schaftsmodus in den Betriebsmodus überführbar ist.

22.  Tauchsiedergerät (12) für ein induktives Koch-
feld (4), umfassend eine mit einer Heizspule (8) des
induktiven Kochfelds (4) induktiv koppelbare Induk-
tionseinheit (14) und eine Sendeeinheit (16), wobei
das Tauchsiedergerät (12) mindestens einen Sensor
(17) zur Erkennung eines Aufstellereignisses oder
zur Erkennung eines Aufstellereignisses und zur Er-
kennung der Beschaffenheit einer Unterlage, auf der
das Tauchsiedergerät (12) aufgestellt worden ist, auf-
weist.

23.  Tauchsiedergerät (12) nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass das Tauchsiedergerät
(12) zusätzlich ein Bedienelement (23) zur manuel-
len Bedienung durch einen Benutzer aufweist, wo-
bei sich der Funktionsumfang des Sensors (17) mit
dem Funktionsumfang des Bedienelements (23) zu-
mindest teilweise überschneidet.

24.  System (2) zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 18 zur automati-
schen Zuordnung mindestens eines Tauchsiederge-
räts (12) zu mindestens einer Kochstelle (6) eines in-
duktiven Kochfelds (4) mit einer Mehrzahl von mit-
tels jeweils mindestens einer Heizspule (8) induk-
tiv beheizten Kochstellen (6), wobei das Kochfeld
(4) eine Kochfeldsteuerung (10) zur Ansteuerung der
Heizspulen (8) mit einem Zuordnungssignal und das
Tauchsiedergerät (12) eine mit den Heizspulen (8)
des Kochfelds (4) induktiv koppelbare Induktionsein-
heit (14) und eine Sendeeinheit (16) aufweist, und
wobei die Sendeeinheit (16) bei einer mittels min-

destens einer der Heizspulen (8) in die Induktions-
einheit (14) des auf die dieser Heizspule (8) zuge-
ordneten Kochstelle (6) aufgestellten Tauchsiederge-
räts (12) induzierten Spannung mit einer Betriebsen-
ergie versorgbar ist und mittels der mit der Betriebs-
energie versorgten Sendeeinheit (16) des Tauchsie-
dergeräts (12) ein das Tauchsiedergerät (12) iden-
tifizierendes und zu einem mittels mindestens einer
der dieser Kochstelle (6) zugeordneten Heizspulen
(8) in die Induktionseinheit (14) des Tauchsiederge-
räts (12) induzierten Zuordnungssignal korrelieren-
des Antwortsignal (20) an eine Empfangseinheit (18)
der Kochfeldsteuerung (10) oder eines mit der Koch-
feldsteuerung in Signalübertragungsverbindung ste-
henden Drittgeräts sendbar ist und das Antwortsignal
(20) in einer mit der Empfangseinheit (18) signalüber-
tragend verbundenen Auswerteeinheit (22) der Koch-
feldsteuerung (10) oder dem Drittgerät mit dem Zu-
ordnungssignal der mindestens einen Heizspule (8)
dieser Kochstelle (6) vergleichbar ist und in Abhän-
gigkeit dieses Vergleichs das identifizierte Tauchsie-
dergerät (12) dieser Kochstelle (6) zuordenbar ist.

25.   System (2) nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Tauchsiedergerät (12) nach
einem der Ansprüche 22 oder 23 ausgebildet ist, und/
oderdas induktive Kochfeld (4) nach einem der An-
sprüche 19 bis 21 ausgebildet ist.
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